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Für den M onat M ärz kostet die „T h orn er  Presse"  
m it dem J llu str ir ten  S o n n ta g s b la t t  67 P f . B e ­

stellungen nehmen an sämmtliche Kaiserlichen Postäm ter, die 
Landbriesträger und w ir selbst.

Expedition der „Thorner Presse^
T h o r n ,  Katharinenstraste l.

Aum Besuch des Kaisers öeim Aürsten Uismarck.
Obwohl jeder Empfang ausdrücklich verbeten war, hallen  

sich doch zur Ankunft des Kaisers in Friedrichsruh in der Um ­
gebung des Bahnhofes und des Schlosses gegen 5 0 0 0  Personen  
Ungesunden. E s waren umfangreiche Absperrungsmaßregeln ge­
troffen worden. D er Zudrang des Publikum s wurde schließlich 
so stark, daß der Fürst aus dem Schloß trat und die M aßregeln  
oushob. E s wurden ihm dafür stürmische O vationen dargebracht. 
Auf dem BahnhofS-Perron hatte der Retnbecker Krtegerverein 
Utit Fahne Aufstellung genommen und a ls  einzige offizielle Ver­
tretung des Herzogthums Lauenburg war der M agistrat und die 
Stadtvertretung der S ta d t M ölln zum Empfange zugegen.

Zehn M inuten vor dem Eintreffen des kaiserlichen Zuges 
erschien der Fürst wieder, im  Kürasfierhelm und Jnterimsrock 
Und dem neuen grauen M antel. I n  seiner B egleitung befanden 
sich Schweninger und Chrysander. D er Fürst begab sich unter 
das Publikum  und begrüßte einzelne ihm bekannte Persönlich­
keiten mit Handschlag. D a s  Publikum  bewillkommnete ihn mit 
stürmischen Hochrufen. D er Fürst sah vorzüglich aus.

L eim  Herannahen des kaiserlichen Z uges, konnte der Fürst 
die innere Bew egung kaum unterdrücken. I m  Zuge stand der 
Kaiser allein am Fenster. D er Fürst saluttrte in streng m ili­
tärischer H altung, der Kaiser sprang sehr lebhaft aus dem 
Wagen und begrüßte den Fürsten m it Handschlag. D er Fürst 
wachte eine tiefe Verneigung. A ls  nach der Ankunft des 
Monarchen der Fürst die Hand des Kaisers küssen wollte, wehrte 
ihm derselbe ab. Der Kaiser trug die M artneuntform , M antel 
und Mütze. Nach der Vorstellung des G efolges begab sich der 
Fürst mit dem Kaiser in das In n ere  des Schlosses, wo der 
Kaiser die Fürstin Bismarck begrüßte, ihr den Arm bot und sie 
in den S a lo n  führte.

D er Kaiser hatte, um dem Generaloberst, Fürst Bismarck, 
eine besondere Freude zu machen, zwei M ann vom Kaiser 
Alexanderregiment mitgebracht, deren einer die alte noch ge­
bräuchliche feldmarschmäßige Ausrüstung, jedoch mit den jetzt 
eingeführten Schießschnüren trug, während der andere die neue 
Adjustirung angelegt hatte. D er Kragen des Rocks ist vorn 
offen und klappt zu beiden S e iten , ähnlich wie beim Zlvilrock 
herunter, so daß dem Träger die Bew egung des Kopfes sehr 
Erleichtert ist. Auf den Tornister ist ein grauer Feldm antel und

auf diesen ein braunes wasserdichtes Zelttuch, sowie der Koch­
kessel aufgeschnallt. D ie S oh len  der S tie fe l find mit Alumi- 
nium -Nägel beschlagen. D ie beiden Soldaten  wurden nach B een­
digung des D iners in  den Speisesaal befohlen und vom  Fürsten 
einer eingehenden Besichtigung unterzogen.

An dem D iner nahmen außer dem Kaiser und dem Fürsten­
paare der Generalm ajor von P leffen , der Hof- und H aus- 
marschall von Lyncker, die Flügeladjutanten, unter ihnen G raf 
Moltke, Kontreadmiral von Senden-B ibran  und Pros. Schwe­
ninger theil. B ei der T afel saß die Fürstin zur Rechten des 
Kaisers, neben der Fürstin Generalm ajor von P leffen ; links 
neben dem Kaiser hatte Fürst Bismarck Platz genommen, neben 
dem letzteren Kontreadmiral von Senden-Btbran. Nach dem 
D iner, das aus zwölf Gängen bestand, hatte der Kaiser eine 
längere Unterredung mit dem Fürsten im gelben S a lo n . Beide 
saßen im eifrigen Gespräch miteinander, während die Fürstin, 
die Flügeladjutanten, Professor Schweninger und D r. Chrysander 
ab und zu gingen. D er Kaiser rauchte eine Havanna-Cigarre, 
der Fürst eine lange P feife , die ihm der Kaiser im Jahre 1 8 9 0  
schenkte. B ei diesem intimen Zwiegespräch trank Fürst Bismarck 
auf das W ohl des Kaisers ein G la s von dem historischen „ S te in -  
berger", welchen ihn der Kaiser geschickt hatte; letzterer that dem 
Fürsten ebenfalls im Steinberger Bescheid.

B e i Anbruch der Dunkelheit wurden der Bahnhof und die 
dem Schlosse zunächst liegenden Gebäude in  höchst geschmack­
voller Weise illumintrt. Auf dem Rasen eines unweit des 
B ahnhofs belegenen G artens waren durch Tausende von Lam pions 
die Nam enszüge „W ilhelm  II." und „Bismarck" dargestellt. Am  
Bahnhof herrschte ein lebhaftes festliches Treiben.

Kurz vor 9 Uhr verabschiedete sich der Kaiser von der 
Fürstin und ging, während Fürst Bismarck seinen M antel anzog, 
m it Oberstlieutenant Graf Moltke vorauf; der Fürst folgte, die 
Kürasfiermütze auf dem Kopf, gleich nach. Vom  Schloß bis zu 
dem am Uebergang haltenden Extrazug bildete Feuerwehr mit 
Petroleumfackeln S p a lier . A ls der Kaiser sichtbar wurde, drängte 
das Publikum  ungestüm unter Hurrahrufen vor. D er Kaiser 
drückte dem Fürsten in sichtlicher Bewegung lange die Hand und 
stieg dann in den S a lon w agen , aus dessen Fenster er noch nach 
dem Fürsten sah, diesem wiederholt Abschiedsgrüße zuwinkend. 
Unter stürmischen Hochrufen der M enge erfolgte um 9 Uhr 8  
M in. die Abfahrt.

Nachdem der kaiserliche Sonderzug den Blicken entschwun­
den, wandte sich Fürst Bismarck seinem W agen zu. I n  diesem 
M om ent durchbrach die M enge die Absperrung und umringte 
jubelnd den greisen S taa tsm an n , bis dieser den W agen bestiegen 
hatte. N ur langsam vermochte sich der W agen durch die dichten 
Reihen des Publikum s den W eg nach dem Schlosse zu bahnen.

Graf Moltke fuhr später mit dem Pros. Schweninger mit dem 
um 11 Uhr 5 9  M inuten nachts abgehenden Personenzuge nach 
B erlin . Ueber die prachtvolle Illu m in ation  der kleinen O rt­
schaft hat sich der Kaiser, der dieselbe vom Balkon des Schlosses 
aus betrachtete, sehr gefreut.

Kokitische Tagesschau.
D ie dem Reichstag nunmehr zugegangene Vorlage des 

Bundesraths über den H a n d e l s -  u n d  S c h t f f  f a h r t S -  
V e r t r a g  z w i s c h e n  d e m  R e i c h  u n d  R u ß l a n d  ist 
ein umfangreiches Aktenstück, 99  S eiten  groß Oktav zählend. 
Dem  französischen Text des „ll'raotö äo oom woroo ob sie Navi­
gation  ontro l'^IIornaAno ot la  k ussio"  —  man hat diese 
Sprache gewählt, um „Interpretationen" eines russischen Textes 
durch untergeordnete russische Behörden vorzubeugen —  ist die 
deutsche Uebersetzung gegenübergestellt. Zunächst ist der Ver- 
tragsiext zum Abdruck gebracht, sodann folgen auf 57  S e ile n  
die T arife, daran schließen sich das Schlußprotokoll und der 
diplomatische Schriftwechsel über Finnland. Diesen rund 1 0 0  
S eiten  Vertrag hat die ReichLregierung eine 8 5  S e iten  starke 
Denkschrift betgegeben. An die allgemeine E inleitung schließt 
sich eine Uebersicht über die deutsche Ausfuhr nach Rußland in 
den Jahren 189L und 1 8 9 3 . Nach einer kurzen Kommentirung 
des Vertragstextes werden die russischen und deutschen Einfuhr­
zölle einer eingehenden Erörterung unterzogen. M it einer Kom­
mentirung der Bestimmungen über Zollabfertigungsoerfahren und 
Grenzverkehr und die Abmachungen betr. F innland schließt die 
Denkschrift.

Selbst in Börsenkreisen regt sich die Unzufriedenheit mit 
der Z u s a m m e n s e t z u n g  der M itglieder für die W ä h  - 
r u n g s e n q u e t e .  S o  schreibt die „B . B .-Ztg." : Am D onner­
stag findet die Eröffnung der W ährungsenquete statt —  in­
zwischen hallt auch die Provinzpresie von scharfer M ißbilligung  
der Art wider, wie die Zusammensetzung erfolgte. B isher hatte man 
die Vorstellung, daß eine Enquete eine unbefangene, aber nicht 
eine befangene Untersuchung darstelle. D ie englische Enquete 
enthielt 6 Bimetallisten und 6 G oldwährungsleute —  die deutsche 
6 Bim etallisten und 10 W ährungsleute. W arum  die Regierung  
ihre ursprüngliche, allseitig gebilligte Absicht ausgab, neben die 
Hauptvertreter beider Parteien  eine ausschlaggebende Zahl „U n­
parteiischer" zu setzen, warum sie von vornherein das Vertrauen  
zur Enquete dadurch untergrub, daß sie einer P artei das Ueber- 
gewicht gab, darauf sucht man vergeblich Antwort. W ie man 
hoffen kann, M ittel zur Hebung und Fixirung des S ilberw erthes 
zu finden, um die nun auch von der Regierung tiefbeklagte 
Silberentw erthung zu beseitigen, wenn man diejenigen in der 
Mehrheit setzt, welche solche M ittel prinzipiell abweisen, das ist

Im  Banne alter Schuld.
Roman von G u sta v  Höcker.

—----------------  (Nachdruck verboten.)
(4 2 . Fortsetzung.)

M aitland wollte sich rasch erheben, aber er vermochte nicht 
iu stehen; noch versagten ihm die kaum frei gewordenen Glieder 
°En Dienst.

„E ilen  S ie ,  eilen S ie !"  rief er dem Mädchen zu, m it 
Einer Kopfbewegung nach dem Korridore, „und bringen S ie  mir 
wfort Nachricht, wie S ie  das Fräulein  gefunden haben."

D a s Mädchen stürzte fort und kehrte sehr rasch wieder

„ D a s junge Fräulein ist fort!" rief sie m it Augen so groß 
A>e ein Teller. „D ie Einbrecher müssen durch ihr Zimmer ine  
H«us gekommen se in ; die Balkonthür steht offen. D a s  Fräulein  
" nirgend« zu finden."

M aitland war blaß wie der Tod. Er erinnerte sich des 
Assen Schreies, den er vernommen und für eine Täuschung 
'einer Einbildungskraft gehalten hatte.
-  Er ließ das ganze H aus durchsuchen, aber nirgends fand 
^7  eine S p u r  von dem unglücklichen Mädchen, welches die 
^äuber wahrscheinlich aus Furcht vor Verrath mit sich genommen 
satten.

S e in  jugendkräfttger Körper erholte sich bald von den läh- 
sNenden Einwirkungen dieser Nacht und die wilde Energie der 
feilschen Erregung, in welcher er sich befand, kam ihm dabei 
A  H ilfe. Nachdem er sich vollständig angekleidet, suchte er seinen 
"astgeber auf, den er knieend vor seinem beraubten Geldschranke 

i»f. B ald  jammernd, bald in wilde Flüche ausbrechend, hatte 
r nur S in n  für den eigenen Verlust. Zwölftausend Mark in  

saü Reichsbanknoten waren den Schurken zur Beute ge-
und dabei hatte er ihnen auch noch eigenhändig den 

T r ü f fe l  zum Geldschranke ausliefern müssen, w eil sie gedroht, 
9U todtschlagen zu w ollen, wenn er sich weigere.

Nr "^Eben S ie  Befehl, Herr Teßner, daß mir sofort ein 
l-serd gesattelt werde," drängle M aitland. „Ich will nach der 

relsstadt htnüberreiten und sofort P olizei und Gericht in Be- 
Egung setzen. N ur durch schnelles Handeln läßt sich ein Erfolg  

Erreichen."
Fünf M inuten später bestieg M aitland das Reitpferd des 

Gutsherrn und sprengte davon.
X X V I.

A ls M elanie Rettberg die Zeilen M aitland's überlas, worin  
r ihr die Rückkehr ihres Bruders meldete, war sie sehr bestürzt,

und der Wunsch, sobald wie möglich Aufklärung zu erhalten, 
diktirte ihr die unter M aitlands' Anfrage hastig hingeworfenen 
W orte.

M elanie löschte das Licht, legte sich zu B ett und ahnungs­
lo s , daß das Verbrechen sie in doppelter Gestalt umschwebte, 
sank sie in Schlum mer. W ie lange derselbe gedauert, wußte sie 
nicht, aber ihr Erwachen war von Schrecken begleitet. E s war 
ein Licht im Zim m er und sie unterschied zwei M änner, deren 
Gesichter unter einer schwarzen Florhülle verborgen waren. Der 
eine von ihnen, eine hünenhafte Gestalt, streifte die Florhülle 
zurück, um in durstigen Zügen ein G la s Wasser hinunterzu­
stürzen, welches auf dem Nachttische stand. M elanie war regungs­
los dagelegen, die Angst hatte ihre Kehle zugeschnürt. I n  dem 
Augenblick aber, wo sie die Gefichtszüge des Trinkenden deut­
licher unterschied, richtete sie sich mit einem leisen Schrei der 
Ueberraschung empor und ihren Lippen entfuhr der A usruf: 
„Herr R ölling!"

D er Angerufene, welcher ebensowenig wie sein B egleiter 
darauf gefaßt war, das Zimmer bewohnt zu finden, zuckte zu­
sammen. Hastig den F lor wieder über sein Gesicht ziehend, 
stürzte er lautlos auf das B ett zu und erhob unter einem leisen 
Fluche die mit einem Brecheisen bewaffnete Hand zum tödtlichen 
Schlage.

M elanie faltete die Hände m it flehender Geberde. S ie  
bot in  ihrer Schönheit und unschuldsvollen Jugend ein so rüh­
rendes B ild , daß ein Herz von S te in  dazu gehört hätte, sie in  
diesem Augenblicke erbarm ungslos hinzumorden.

„ S ie  kennen mich?" zischte der M ann.
„ J a , ich kenne S ie ,"  stammelte sie, „ich bin M elanie  

Rettberg."
„Edm und's Schwester!" murmelte R ölling uno ließ die be­

waffnete Hand langsam Herabfinken.
W ohl kannte er M elanie, welche er bei ihrem Bruder ein 

paar M al gesehen, aber er hatte sie hier so wenig gesucht und in 
ihrem Nachtgewand und mit dem aufgelösten Haar erschien sie 
ihm so ganz anders, daß erst ihr Name ihm den Schlüssel zum 
Wiedererkennen ihrer Züge lieferte.

„ D a s fügt sich unglücklich!" flüsterte er. „D ie Schwester 
meines Freundes wäre die letzte, der ich etwas zu Leide thun 
würde. W enn ich aber Ih res Lebens schone, und S ie  verhelfen 
mir dafür hinter Schloß und R iegel, Fräulein, so wären S ie ,  
bei meiner armen S e e le ! noch schlimmer a ls ich!"

„Ich will nie ein W ort gegen S ie  aussagen, so wahr G ott 
mir helfe!" betheuerte M elanie leise. „Aber —  w as S ie  auch

in diesem Hause vorhaben mögen -  versprechen S ie  mir, daß 
S ie  auch das Leben Anderer schonen wollen."

„Ich habe meine Hand noch nie mit einem M orde be­
fleckt," erwiderte R ölling, „und hoffentlich wird's auch hier ohne 
solche traurige Nothwendigkeit abgehen. W as nun Ih r  V er­
sprechen anlangt, so w ill ich der Schwester m eines Freundes 
Glauben schenken."

Er trat vom Bette zurück und besprach sich eine W eile  
flüsternd mit seinem Genossen, welcher Einwendungen zu erheben 
schien.

„Bleiben S ie  ruhig, F räulein , es geschieht Ih n en  nichts," 
wandte sich R ölling wieder an das zitternde Mädchen, worauf 
er durch die Balkonthür verschwand und nach einiger Zeit m it 
einem dritten M anne zurückkehrte, dessen Gesicht ebenfalls von  
schwarzem Krepp umschletert war.

„Und nun, Fräulein, stehen S ie  auf und kleiden S ie  sich 
an," flüsterte R ölling. „M eine Begleiter find nicht so ver­
trauende Leute wie ich ; fie wollen S ie  hier nicht zurücklassen, 
sondern bestehen darauf, daß S ie  mit uns gehen, sobald wir 
unser Geschäft besorgt haben. Beeilen S ie  fich und seien S ie  
ohne Furcht, denn es wird Ih nen  kein Lied geschehen."

D a s Licht auslöschend, schlich er m it seinen beiden G e­
nossen auf den Korridor hinaus. Der Zuletztgekommene mit 
dem Nam en „D on Carlos" blieb draußen vor M elanie's Thür  
als Wache zurück. Noch immer wie halb gelähmt von dem a u s­
gestandenen Schrecken, stand M elanie auf, um fich anzukleiden, 
so gut es im Finstern g ing; in ihrer seltsamen S itu a tio n , wo 
fie wußte, daß es fich um ein Verbrechen handle, welches fie 
schweigend geschehen lassen mußte, kam fie fich vor, a ls  habe fie 
selbst Antheil daran, obgleich fie es nicht zu hindern vermocht 
hätte; ein einziger lauter Schrei würde ihr das Leben gekostet 
haben, ohne die Einbrecher von ihrem Vorhaben zurückzuhalten.

Ankleiden nicht ganz fertig, da öffnete 
sich auch leise die T hür und ihr Wächter trat ein.

"vorw ärts jetzt, es ist Z eit!"  raunte er ihr zu. „Treten  
S ie  leise auf und verhallen S ie  fich still, sonst — "

Er ergriff sie am Arme und führte fie geräuschlos die 
Treppe hinab und durch die geöffnete Hausthür ins Freie. Am  
Ende der Pappelallee wartete ein mit zwei Pferden bespannter 
W agen; daneben stand ein M ann, welcher auf die Pferde acht 
gab. Nachdem M elanie den W agen bestiegen, begab fich ihr 
Begleiter wieder nach dem Hause, und kehrte nach einer W eile  
mit R ölling und dessen Genossen zurück. Alle drei waren m it



schwer zu begreifen. I n  den agrarischen Kreisen herrscht natür­
lich die größte Unzufriedenheit und Erregung, aber auch Handel 
und Industrie , soweit sie nicht im  Banne der exaltirten Gold­
leute stehen, sind nicht befriedigt. Daß z. B . weder ein T ex til- 
Jndustrieller, noch überhaupt ein im praktischen industriellen 
Leben stehender Sachverständiger berufen ist (m it Ausnahme des 
Geh. Raths Leuschner), ist ein schweres Lersehen der Regierung. 
— Diejenigen Geheimräthe, welche die merkwürdige „Enquete" 
hauptsächlich zusammenbrachten, werden eine ähnliche W irkung 
erleben wie die „Unterhändler" des österreichischen Handels­
vertrages, m it denen sie denselben, manchesterlichen S trang 
ziehen.

I n  mehrere B lä tte r ist die Nachricht übergegangen, daß die 
s o z i a l d e m o k r a t i s c h e  F r a k t i o n  sich bei der Abstim­
mung über den r u s s i s c h e n  H a n d e l s v e r t r a g  der 
S tim m e enthalten werde, um dadurch eine Reichstagsauslösung 
herbeizuführen. Nunmehr erklärt der „V o rw ä rts ", daß die Nach­
richt falsch sei, die Fraktion werde geschlossen fü r den Handels­
vertrag stimmen. W ie die Nachricht entstanden ist, das erzählt 
der „V o rw ä rts " in  seiner bekannten geschmackvollen Weise: „E in  
horchendes Langohr war vorigen Freitag dadurch auf die Probe 
gestellt, daß man seinen hochentwickelten Horchwerkzeugen aus 
weiter Entfernung ein vertrauliches Gespräch zuflüsterte. Das 
Langohr hat die Probe vorzüglich bestanden und theilte brühheiß 
einer Anzahl von Zeitungen die Nachricht m it, daß die sozial­
demokratische Fraktion sich bei dem Votum über den russischen 
Handelsvertrag der Abstimmung enthalten und dadurch die A u f­
lösung des Reichstags erzwingen w ird ."

Welche G e t r e i d e ü b e r s c h w e m m u n g  der r u s ­
s i s c he  H a n d e l s v e r t r a g  bringen würde, geht aus fo l­
gender Meldung der „Voss. Z tg ." aus O d e s s a  hervor: „D ie  
Getreidevorräthe wachsen beständig, trotzdem im  Hafen eine leb­
hafte Befrachtung vorgeht. Wenn die Zufuhr sich nicht ver­
mindert, dürften die Getreidevorräthe in  Odessa Ende dieser 
Woche gegen 30 M illionen Pud betragen. (D as wären also 
nicht weniger als rund 490000  Tonnen !)"

E in n e u e s  a n a r c h i s t i s c h e s  A t t e n t a t  w ird schon 
wieder aus P a r i s  gemeldet, das m it besonderer Feigheit ins 
Werk gesetzt war. E in „Reisender" war am 20. Februar früh 
in  einem Gasthof der Rue S t. Jacques abgestiegen, entfernte 
sich aber bald, um nicht wiederzukommen. A ls  die W irth in , 
Frau Calabrefi, die Z im m erihür öffnete, explodirte eine daran 
befestigte Bombe —  die wie die Henry'sche einer Sardinen- 
büchse glich. D ie W irth in  wurde durch die Sprengstücke schwer, 
zwei Insassen des Gasthofes wurden leicht verwundet. M an 
hofft, den unbekannten Reisenden zu entdecken, da sein S ignale­
ment bekannt ist. Es stellt sich immer mehr heraus, daß diese 
fortgesetzten Schreckensthaten nicht, wie die Sozialistenblätter 
glauben machen möchten, Handlungen von geistesverwirrten 
Leuten find, sondern einer anarchistischen Verschwörung ent­
springen, deren Anstifter in London fitzen.

Wie aus B e l g r a d  gemeldet w ird , ist gegen den M i­
nister Nikolajewitsch durch mehrere unbekannte Personen ein 
A t t e n t a t  verübt worden, über welches nähere Nachrichten noch 
ausstehen. Sechs des Verbrechens Verdächtige find verhaftet 
worden.

Nach Meldungen aus R io  de J a n e i r o  hat das Bom ­
bardement wieder begonnen. Gerüchtweise verlautet, der Re­
gierungskreuzer „N tctheroy" beabsichtige, die F lotte der A u f­
ständischen zu bekämpfen und habe Freiw illige aus Bahta außer­
halb der B a i gelandet. D ie Kaffeepflanzer find unzufrieden, 
da die Aushebung der Nationalgarde die Arbeiten hindere.

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

19. Sitzung vom 20. Februar 1894.
Das Haus tritt in die erste Lesung der Vorlage betreffend die 

Aufsuchung und Gewinnung der Kali- und Magnesiumsalze ein. H an­
delsminister Freiherr v. B e r l e p s c h  begründete die Vorlage m it dem

Säcken beladen, deren In h a lt  einen metallenen Klang von sich 
gab, als die Säcke im  Wagen untergebracht wurden.

Die vier Männer stiegen ein, Rölling nahm auf dem vor­
deren Sitze seinen Platz neben Melanie, ergriff Zügel und 
Peitsche und — fort ging es in  scharfem Trabe.

Kein W ort ward unterwegs gesprochen. A ls  R ölling be­
merkte, daß Melanie ohne M antel war, hüllte er sie zum Schutze 
gegen die Nachtkühle schweigend in  eine Decke.

Nach längerer Fahrt traten die Thürme und die Häuser­
umrisse der Kreisstadt aus der Dunkelheit hervor. R ölling um­
fuhr die S tad t in  den verschiedensten Richtungen, bis der Wagen 
endlich vor einem Gehöfte H a lt machte, dessen Einfahctsthor so­
gleich wie von unsichtbaren Händen geöffnet wurde. Im  Hofe 
stiegen Melante's Begleiter ab und verschwanden m it ihren Lasten 
im Hause. R ölling half ih r vom Wagen und führte sie in  ein 
Z im m er, in  welchem ein Licht brannte.

„Ic h  habe also I h r  W ort, F räu le in ," begann er, „daß S ie  
nichts zu meinen Ungunsten aussagen werden."

„Keine S ilbe, womit ich einen Verrath an Ihnen begehen 
könnte, soll über meine Lippen kommen, wenn es sich nur um 
das Eigenthum und nicht um das Leben Anderer handelt, das 
versichere ich auf meine E hre !"

„G u t, gut, damit bin ich zufrieden," nickte Rölling. „U nd 
nun sehen S ie , was ich da habe."

„D ie s  hier ist der Wechsel, den I h r  Bruder gefälscht hat. 
Der feine H err, der sich diese Nacht im  Göllnitzer Herrenhause 
einquartiert hatte, bewahrte ihn sorgfältig aus, um Ih re n  Bruder 
ins Zuchthaus zu bringen, falls er nicht an Ihnen zum Ver- 
räther werden wollte." Lächelnd drehte er den Wechsel zu­
sammen und hielt ihn wie einen Fidibus an» Licht. Im  Nu 
ging der Hauptbeweis von Edmund's Verbrechen in Flammen auf.

„D a  ist noch ein kleiner Zette l," fuhr R ölling fort, „a u f 
welchem I h r  eigener Name steht." Wahrscheinlich sollte er auch 
bei irgend einer Schurkerei m itspielen"  Ehe er auch diese» 
Papier der Flamme überlieferte, zeigte er es Melanie und diese 
erkannte auf dem abgeschnittenen Streifen die Zeilen wieder, die 
sie gestern Abend an M a itland  geschrieben hatte.

„U nd dieses Stück P ap ie r," schloß Rölling, auf ein drittes 
B la tt  weisend, „ist eine A rt Sündenbekenntniß, das M attland 
Ih re n  Bruder unterzeichnen liest. Auch das geschah, um S ie in  
seine Gewalt zu bekommen. Es möge den Weg seiner beiden 
Vorgänger wandeln."

(Fortsetzung folgt.)

Interesse der Landwirthschaft an der Sicherung und billiger Ueber- 
mittelung der Düngesalze, theilte u. a. auch mit, daß die in Preußen 
vorhandenen Mengen dieser Salze auf 80 M illiarden Centner geschätzt 
werden und für 2000 Jahre ausreichten, um unsere Landwirthschaft zu 
versorgen. Gegen die Vorlage sprachen die Abgg. G o t h e i m  und Dr .  
L a n g e r h a n s  (freist), D r. S c h u l  tz, W a l l b r e c h t  und S c h m i e  - 
d i n g  (nationallib.) und I e r u s a  l e m (Centr.). Sie erblickten in der 
Vorlage ein Staatsmonopol, welches schließlich zu fiskalischen Zwecken 
werde ausgebeutet werden und erblickten darin einen schweren Eingriff 
in Privatrechte. F ü r die Vorlage sprachen die Abgg. v. K ö l i c h e n  
und v. P u t t k a w e r  lkonst), E n g e l s  (freikonst), I m  W a l l e  und 
v. S c h a l s c h a  (Centr.). Abg. v. E y n a t t e n  (Centr.) empfahl für 
den F a ll der Ablehnung der Vorlage Maßregeln gegen übermäßige Aus­
beutung der Lager und Exportbeschränkung. Abg. B r a n d e n b u r g  
(Centrum) verlangte Entschädigung der Privatbesitzer. Minister v o n  
B e r l e p s c h  erklärte noch, daß wenn das erstrebte Ziel auf anderen 
Wegen zu erreichen sei, die Regierung nicht dagegen sein werde. Die 
Vorlage ging an eine besondere Kommission. M orgen: Anträge, Peti­
tionen, Etat der Bergwerke.

Deutscher Aeichstag.
54. Sitzung vom 20. Februar 1894.

Die Berathung des Kolonialetats wird beim Etat für Kamerun 
fortgesetzt. Beim Etat für Ostasrika vertheidigte Abg. D r. L i e b e r  
(Centrum) die ablehnende Haltung des Centrums gegenüber dem A n­
trage Ehni gegen das Sklavenhalten. Letzteres könne nur allmählig 
beseitigt werden. Auch Abg. S c h a l l  (kons.) trat den Bebel'schen Aus­
führungen, namentlich dem gegen die Missionen, entgegen. Direktor 
D r. K a y s e r  sagte Ahndung wegen der Vorgänge in Kamerun zu, 
wenn sich die Berichte darüber bestätigen. Hinsichtlich der Sklavenaus­
fuhr durch die Firm a Wölber u. Brohm treffe die Regierung keinerlei 
Verschulden. Abg. Graf A r n i m  (Reichsp.) bedauerte, daß der Reichs­
kanzler kein W ort des Tadels gegen den Kanzler Leist in Kamerun ge­
habt. Der R  eichs k anz le r  wiederholte, er könne niemand ungehört ver­
u rte ilen . Abg. B e b e t  (Soziald.) suchte dem Christenthum seine Kultur- 
mission abzusprechen. Beim Etat für Südwestafrika erklärten die Abgg. 
D r. H a  m m a ch e r  (nationallib.) und G raf A r n i m (Reichsp.), daß 
Fran?ois nach alledem was vorgegangen, nicht der richtige M an n  am 
richtigen Platze sei. Direktor K a y s e r  theilte mit, daß auch nach Süd- 
westafrika ein Untersuchungskommissar entsandt sei. Der Etat für Süd­
westafrika wird genehmigt. Morgen 1 U hr: Anträge betreffend die 
Handlungsgehilfen und das H a u f i r g e w e r b e .__________

Deutsches Peich.
Berlin, 20. Februar 1894.

—  Se. Majestät der Kaiser traf am Dienstag früh um
8*/, Uhr in  Oldenburg ein und begab sich, von der Bevölkerung 
m it Jubel begrüßt, nach dem großherzoglichen Palais. Um 1 0 ^ „ 
Uhr setzte der Kaiser die Fahrt nach Wilhclmshaven fort. D o rt 
traf er zu der festgesetzten Stunde um 11 Uhr 30 M in . in  Be­
gleitung des Prinzen Heinrich mittels Sonderzuges ein. Auf 
dem Bahnhof war die Adm ira litä t, der kommandirende Adm ira l 
F rhr. von der Goltz an der Spitze, zum Empfange anwesend. 
Der Kaiser begab sich dann m it dem Prinzen Heinrich zu Wagen 
durch die reich geflaggten und geschmückten Hauptstraßen der 
S tadt zu dem Exerzierschuppen, um dort der Vereidigung der 
Rekruten beizuwohnen. I n  den Straßen bildeten die Schulen 
Spalier, während die Martnetruppen, die den Kaiser m it Hurrah 
begrüßten, vor ihren Kasernen Aufstellung genommen hatten. 
Das Wetter war prachtvoll bei leichtem Frost. Nach der Ver­
eidigung hielt der Kaiser an das gesammte im Exerzierschuppen 
der Matrosenartillerie versammelte Maschinen- und Heizerpersonal 
folgende Ansprache: E r nehme Veranlassung, dem gesammten
Personal sein tiefstes Beileid auszusprechen über das neulich« 
Unglück, sein Auge beobachte nicht nur, was über Deck, sondern 
auch was unter Deck geschehe, er könne dem Maschinenpersonal, 
welches jetzt in  den Vordergrund trete, nur seine höchste Aner­
kennung aussprechen, er habe daher auch befohlen, daß die in 
ihrem Berufe an Bord der „B randenburg" Verunglückten m it 
allen militärischen Ehrenbezeugungen bestattet würden. Wenn 
das Maschinenpersonal, welches anerkannt das vorzüglichste aller 
Nationen sei, fortfahre, diese Kaltblütigkeit und Pflichttreue an 
den Tag zu legen, würde es stets seiner Anerkennung und seines 
kaiserlichen Dankes gewiß sein. Nach dieser Ansprache brachte 
Adm ira l Oldekop ein Hoch auf den Kaiser aus. —  Nach Besich­
tigung des Panzerschiffes „König W ilhe lm " folgte der Kaiser 
einer Einladung zum Frühstück im  Offizterkafino.

-  Der P rinz Ernst von Sachsen-Altenburg hat sich durch 
einen S turz vom Pferde eine Verrenkung des Hüftgelenkes zu­
gezogen, deren Wiederherstellung voraussichtlich mehrere Wochen 
in Anspruch nehmen wird. P rinz Ernst nahm am Sonntag auf 
der Rennbahn Reitübungen vor. Das Springen über eine Hürde 
war ihm 5 M a l ganz gut gelungen, beim 6. Anlauf aber bäumte 
sich das Pferd plötzlich auf und überschlug sich so ungünstig, daß 
Prinz Ernst unter das Roß zu liegen kam. Bewußtlos wurde er 
aufgehoben und ins Schloß getragen.

— Der „ M il i t .  Pol. K o rr." zufolge ist zum Kommandeur 
der 36. D ivision in  Danztg der Generalmajor von Hänisch in  
Hannover ernannt worden.

—  Das „M a r.-V e r.-B l."  veröffentlicht in seiner jüngsten 
Nummer folgenden kaiserlichen Erlaß über die Ehrung der Opfer 
des Unglücksfalles auf der „B randenburg": „T ie f erschüttert 
von dem Unglücksfalle, der sich auf meinem Panzerschiffe „B ra n ­
denburg" am 16. d. M ts. durch einen Bruch eines Ventils der 
Dampfleitung zugetragen hat, beklage ich m it meiner M arine 
den Verlust so vieler braven, ihrem Kaiser und dem Vaterlande 
bis in  den Tod getreuen Männer. S ie  find ihrem Berufe zum 
Opfer gefallen und haben ihre Pflicht und Schuldigkeit gethan 
bis zum letzten Athemzuge, wie ich das von dem Personal 
meiner M arine, auch hinsichtlich des Maschinenpersonals, an das 
besonders hohe Anforderungen herantreten und denen dasselbe 
sich allezeit gewachsen gezeigt hat, zu erwarten Anlaß habe. 
Diese Opferwtlligkett w ird immer ein Zeichen der Nacheiferung 
bleiben, auszuharren da, wo der Beruf hinrust, im  Kriege und 
im Frieden. Um das Andenken der in  der Ausübung ihres 
Dienstes Verbliebenen zu ehren, bestimme ich, daß allen bei der 
Beerdigung die gleichen Ehrenbezeigungen zu erweisen find, wie 
den vor dem Feinde gefallenen Kombattanten." —  Nicht ohne 
Absicht hat der Kaiser in  seinem Telegramm an den Schiffs­
kommandanten der „B randenburg", Kapitän zur See Bende­
mann, von „Gefallenen" gesprochen, zu deren Erinnerung 
eine Gedächtnißtafel in  der Garntsonkirche zu Kiel gestiftet 
werden w ird ; denn bereits vor Jahren, nach dem Untergang 
der Kriegsschiffe „E ber" und „A d le r"  in der Ze it vom 13. bis 
17. März 1889, betonte der Kaiser in einer Rede im Oiffzter- 
kafino zu Wilhclmshaven, daß diejenigen Kameraden nicht als 
„verunglückt" oder „ertrunken" betrachtet werden müssen, die 
bis zum letzten Augenblick ihre Pflicht erfü llt haben; vielmehr 
sei ein derartiger Heldentod dem gleichzuachten, der einen 
Tapferen im  S tu rm  auf eine feindliche Stellung, m it dem Degen 
in  der Hand, ereilt.

—  Das Begräbntß der bei der Katastrophe auf der „B ran­
denburg" Verunglückten fand in  K iel am Dienstag Nachmittag 
von der Kaserne des See - Bataillons aus statt. D ie gesammte 
Bevölkerung Kiels nahm an der Leichenfeier theil. Den LeichcN- 
zug eröffnete das MufikkorpS der Matrosendivifion, dann folgten 
neun m it Flaggen und Kränzen ausgeschmückte Leichenwagen, 
welche die Särge fü r die Einzelgräber bargen. Ihnen schloffen 
sich acht schwarz drapirte Privatwagen m it den übrigen Särgen 
an. H inter denselben schritten Marine-Oberpfarrer Langheld, 
der katholische Oberpfarrer Wtesemann m it den nächsten Fami­
lienangehörigen einher, es folgten der Stationschef, Admiral 
Knorr als Vertreter des Kaisers, der Kommandant der „B ra n ­
denburg", der Geschwaderchef Koester, der Oberwerftdirektor 
Kapitän Diederichsen, der Präses der Schiffsprüfungskommission, 
Ober-Ingenieur F lohr vom „V u lka n " u. s. w. H ieran schloffen 
sich zahlreiche Offiziere, und zwar diejenigen, welche in  der Pa­
rade standen, in  großer U niform , die übrigen in  Paletot m it 
Schärpe. D ie Trauerparade stellte die erste D ivision des M a­
növergeschwaders, bestehend aus den Schiffen „B aden", „Sachsen", 
„B a ye rn " und „W ürttem berg", sodann folgten die Akademie 
und die Deckosftzter-Schule, die Schtffsdeputationen (je 2 Unter­
offiziere und 20 M ann) vom „P e lika n ", „B lücher", „G re if" , 
„B litz "  und „H tldebrand", dann die Werftdivision, die Matrosen- 
d ivifion, die Torpedo-Abtheilung, das See - Bata illon, eine Ab­
theilung In fan te rie , das MufikkorpS des See - Bata illons, die 
M ilitärvereine m it ihren Fahnen, an der Spitze der Marine- 
Verein Kiel. Der Trauerzug bewegte sich durch die Feldstrabe, 
die Beseler Allee und die Holtenauerstraße nach dem Kirchhof. 
I n  den Straßen, welche der Zug pafftrte, bildeten Tausende 
und Abertausende Spalter.

—  Wegen der Schießauszeichnungen fü r die M arine in fan­
terie hat Se. Majestät der Kaiser folgende Ordre erlassen: „Ich  
bestimme, daß die Marineinfanterie an Stelle der bisherigen 
Schützenabzeichen Fangschnüre nach der fü r Meine Armee fest­
gesetzten Probe, jedoch m it der Kaiserkrone statt der Königskrone 
anzulegen hat. D ie Gewährung von Abzeichen fü r gutes Schießen 
m it dem Geschütz, der Schnellladekanone, Revoloerkanone und 
dem Marinengewehr behalte Ich M ir  vor."

—  Der Bundesrath hat in  seiner Sitzung am Montag in  
der die bereits berichtete Annahme des Handelsvertrages m it 
Rußland erfolgte, auch die Vorlage betreffend des Uebereinkom- 
men m it Rußland bezüglich der Uebernahme Auszuweisender den 
betreffenden Ausschüssen überwiesen und dem Antrage betreffend 
den zollfreien Einlaß der von der medizinisch-hygienischen Aus­
stellung in Rom zurückgelangenden Güter freigegeben.

—  Wie die „P ost" erfährt, t r i t t  die Stlder-Enquete-Kom- 
mtssion am Donnerstag unter Vorsitz de« Staatssekretärs des 
RetLSschatzamtes Herrn v. Posadowsky - Wehner im Reichstage 
zusammen. Zu  Regierungskommifsaren find ernannt von der 
deutschen Reichsbank Geh. Ober-Finanzrath Härtung und vom 
Reichsschatzami Geh. Regierungsrath von Glasenapp. Es find 
dies dieselben Herren, welche im vorigen Jahre Deutschland 
auf der Brüsseler Münz-Konfecenz vertraten.

—  Die Kommission des Reichstages zur Vorberathung der 
vom Centrum beantragten Novelle zur Konkursordnung hat in  
ihrer heutigen Sitzung den früheren Beschluß, die Forderungen 
der Werkmeister, Handwerker und Arbeiter als bevorrechtigte an­
zuerkennen, in  zweiter Lesung wieder aufgehoben.

—  Die freikonservative Fraktion des Abgeordnetenhauses 
hat sich gestern definitiv konstttutrt. D ie Abg. Stengel, v. Zedlitz, 
v. Dziembowskt, v. Tiedemann (Bomst), Schlabitz find, der letzte 
neu, in  den Vorstand, zu Schriftführern die Abgg. Schreiber, 
Lückhoff und Krause (Waldenburg) gewählt.

—  Der nationolltberale Abg. Jebsen fü r Flensburg hat 
fü r den rumänischen Handelsvertrag gestimmt. Dieserhalb hat 
ihm der Bund der Landwirthe in seinem Wahlkreise ein M iß ­
trauensvotum ertheilt. Herr Jebsen hat, nach der „K ie le r Z tg .", 
nunmehr den Rath seiner Parteifreunde in  Flensburg eingeholt. 
Diese haben jetzt nach längerer Berathung beschlossen, Jebsen zu 
bitten, sein Mandat nicht niederzulegen, dagegen weder fü r noch 
gegen den russischen Handelsvertrag zu stimmen und sich der 
Abstimmung zu enthalten!

—  Kundgebungen zu Gunsten des deutsch-russischen Handels­
vertrages werden heute gemeldet aus Breslau, Königsberg t. P r., 
Danzig und Bremen.

— Der bei der Katastrophe auf der „B randenburg" schwer 
verletzte Maschinist Stephany ist heute Morgen gestorben.

Ausland.
Rom, 20. Februar. Der Papst empfing heute den P fa rre r 

Kneipp aus Wörishofen.
Barcelona, 20 Februar. D ie fortgesetzten polizeilichen 

Erhebungen haben ergeben, daß das jüngste Attentat gegen den 
Gouverneur im Zusammenhang stehe m it einer ausgedehnten 
anarchistischen gegen das Leben des Gouverneurs gerichteten Be­
wegung. Sechs Verhaftungen wurden vorgenommen; 60 Per­
sonen sollen in das Komplott verwickelt sein.

Petersburg, 20. Februar. Der Kaiser hat sich heute ins 
Alexander-Newskt Kloster begeben.

Arovinrialnachrichten.
n> Culmsee. 20. Februar. (Lehrerbesoldung.) Aus das an die 

königliche Regierung in Marienwerder von hiesigen städtischen Lehrern 
im vorigen M onat gerichtete Gesuch wegen Regulirung bezw. Auf­
besserung der Lehrergehälter in der Stadt Culmsee ist den Petenten in 
diesen Tagen ein günstiger Bescheid zugegangen. Nach demselben beab­
sichtigt die Regierung den Wünschen der Lehrer zu entsprechen durch die 
von derselben vorgeschriebene Gehalisskala, welche für eine Reihe von 
Städten von der Bedeutung Culmsees geeignet und deshalb in der Durch­
führung begriffen ist. Die Lehrer beabsichtigen nun, sich nochmals an 
die königliche Regierung zu wenden mit der Bitte, zu veranlassen, daß 
die neue BesoidungSordnung schon mit dem 1. April d. I .  in Kraft tritt-

Culmsee, 20. Februar. (Culmsee'er Bolksbank.) Am Sonnabend 
den 24. d. M ., nachmittags 4 Uhr, findet eine ordentliche General­
versammlung der Culmsee'er Volksbank I .  Scharwenka u. Co. im Lokale 
des Herrn I .  Scharwenka statt.

Culm-Thvrner Kreisgrenze, 19. Februar. (Opfer der Kälte.) Der 
Schuhmacher W-nd aus Ku>owo, Regierungsbezirk Brombcrg, besand si<b 
gestern auf der Chaussee nach Thorn. Unterwegs setzte er sich ermüdet 
auf einen Stein und schlief ein. E in  vorbeifahrender Besitzer bemerkte 
den dort Sitzenden und wollte ihn ermuntern; derselbe war jedoch sch»" 
steif gefroren. M it  oller Gewalt wurde nun W . auf den Wagen gelegt 
und ins nächste Haus geschafft, wo man ihn endlich durch vieles Reiben 
ins Leben zurückrief. Leider sind dem W. beide Füße und eine Hand 
erfroren.

E u lm , 19. Februar. (M au l- und Klauenseuche.) Unter dem Rind­
vieh des Gutes Wrotzlawken ist die M au l- und Klauenseuche ausge- 
brochen, und unter dem Rindvieh des Gutes Glauchau ist dieselbe SeUlb^ 
erloschen.
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w ^ tra sb u rg , 18. F ebruar. (Unglückssall.) A n der Haltestelle zu 
r> - Damm verunglückte heute der Stationsvorsteher. Bei dem 
» Uhzuge dienstlich beschäftigt, glitt er au s und kam mit den Beinen 
w urdm ^ sodaß ihm beide Beine am Knöchel durchschnitten

dio dem Kreise Schlochau, 19. F ebruar. (Bei dem Orkan) ist auch 
i. obrühmle Könlgskiefer im Belauf Pollnitz I I  gefallen. Der B aum  
als , ^  ^uur Höhe von 18 M etern noch einen Durchmesser von mehr 
c>b 1 Meter und wird von Forstleuten auf 250 Ja h re n  geschätzt. Der 
rsestgehalt beträgt 26 M eter.
si-kl - Kreise Flatow, 19. F eb ruar. (Von schweren Sckicksals-

ist eine Besttzerfanulie in P . betroffen worden. I n  kurzen 
öwljchenräumen sind die fünf erwachsenen Töchter gestorben, 
kank 19. F ebruar. (Konservativer Verein.) Die Bildung eines
. "'Elvativen Verem s für den Kreis S tuhm  ist in der zu diesem Zwecke 
^  gestern nach dem „Deutschen Hause" einberufenen Versammlung zu 
gew^h ^kom men. Zum  Vorsitzenden w urde Herr Landrath v. Schmeling

Lokalnachrichten.
T horn , 21. F eb ruar 1894.

( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  A r me e ) .  W i t t k o ,  
^taior vom pomm. P ion .-B at. N r. 2, un ter Versetzung in die 1. Jn g .-  
M p .,  zum Jng.-O ffizier vom Platz in Danzig ernannt. S c h o ltz ,  
Jauptm . vom pomm. P ion .-B at. N r. 2, von der S tellung als Komp.- 
^l)ef entbunden. E i c h m a n n ,  Pr.-L t. vom G arde.P ion.-B at., in das 
pomm. P ion.-B at. N r. 2 versetzt. F rh r. v. H a u f f ,  Sek.-Lt. vom

Aarde-Ulan.-Regt., jn das Ulan.-Regt. von Schmidt (1. pomm.) N r. 4, 
? ^ r i i g e r ,  Sek.-Lt. vom Ulan.-Regt. von Katzler (schles.) N r. 2, in

Ulan.-Regt. von Schmidt (1. pomm.) N r. 4, versetzt. K u m m e r ,  
^er.-Lt. vom Jns.-R egt. von Borcke (4. pomm.) N r. 21, unter Beförde­
rung zum Pr.-L t. und S tellung ä  1a suite des Regts., als Erzieher zur 
Haupt-Kadertenanftalt kommandirt. B r o e e r ,  Unteroff. vom Jnf.-R eg t. 
von Borcke (4. pomm.) N r. 21, zum Port.-Fähnrick befördert. Beamte 
oer M ilitä rv e rw altu n g : B l o e d o w ,  Zahlmeister vom 3. B at. Jn s .-  
^egt. N r. 141, zum 1. B at. Fuß-A rt.-R egts. N r. 11 versetzt. I m  
^eurlaubtenstande: v. T r o t t s  gen. T r e y d e n ,  H suptm . von der Res. 
V» Jnf.-R egts. von Borcke (4. pomm.) N r. 21 (Freiburg), zu den Offi­
zieren des 1. Aufgebots 2. Garde-Landw.-Regts. versetzt. K r ä h n  I., 
Fr.-Lt. von der I n s .  1. Aufgebots des Landw.-Bezirks Thorn, zum 
Hauptm. befördert. K ü n t z e l , P r.-L t. a. D. im Landw.-Bezirk Dt. Eylau, 
luletzt von der J n f .  2. Aufgebots des Landw.-Bezirks Thorn, in  der 
<lrmee und zwar als P r.-L t. m it einem P aten t vom 4. November 1885 
oel der Landw .-Jnf. 1. AufgebotS wieder angestellt. P r e u ß ,  Vizefeldw. 
vom Landw.-Bezirk B reslau  zum Sek.-Lt. der Res. des Jn f.-R eg ts . 
von der M arwitz (8. pomm.) N r. 61 und D a m  m a n n ,  Vizefeldw. vom 
<-andw. Bezirk Woldenberg zum Sek.-Lt. der Res. des pomm. P ion .-B at. 
Nr. 2 befördert.

— ( P r o v i n z i a l  l a n d  ta g ) .  Den M itgliedern des westpreuß. 
A ovinziallandtages ist bereits eine Reihe von Vorlagen für die am

Februar beginnende Session zugegangen. E s  befinden sich darunter
H auptetat und die Spezialetals der P rovinz, der Verwaltungsbericht 

oe- H errn Landesdirektors und des ProvinzialausschusseS, eine Reihe 
von Rechnungssachen und Vorlagen wegen Erhöhung der Subvention 
wr die Landwirthschastsschule zu M arienburg  von 1500 auf 4500 Mk. 
sowie wegen Ausnahme einer Anleihe von 10 M ill. Mk. durch Ausgabe 
o o d e r  4pr»centiger Antheilscheins zur Verstärkung der M ittel der 
ProvinzialhilfSkasse. F ü r  den Provinzialausschuß ist eine Ersatzwahl 
^orzunehmen, da H err Oberbürgermeister Pohlm ann-G raudenz wegen 
«einer angegriffenen Gesundheit sem Amt niedergelegt hat. Der H aupt­
etat der Provinz pro 1894/95 schließt in  Einnahm e und AuSgade mit 
b 575 300 Mk. ab, darunter in Einnahm e 1 2 0 0 1 0 0  Mk., in Ausgabe 
1262 000 Mk. Extraordinarium . Die außerordentlichen Einnahm en 
werden auS der Provinzial-HilfSkafse vorgeschossen. V on den außer­
ordentlichen Ausgaben entfallen 600 000 Mk. als zweite Rate auf den 
^ a u  der P rovinz ia l-Jrrenansta lt zu Conradstein bei P r . S ta rg ard , 
500000 Mk. auf P räm ien  für den B au  von Kreischaufseen; 12 000 Mk. 
und zur Vollendung der Ausschmückung des Landeshauses, 50000  Mk. 
öur V erlängerung deS M ünsterwalder Flügeldeiches angesetzt. — Die 
pro 1894/95 zu entrichtenden Provinzialsteuern betragen nach dem E ta t 
763893 Mk. (13,4 pCt. der direkten GtaatSsteuern), 2139 Mk. mehr slS 
Unch dem vorjährigen E tat.

— ( Z u m  r u s s i s c h e n  H a n d e l s v e r t r a g s . )  I m  Anschluß 
on die Dirschauer Versammlung fand am M ontag im Schützenhause zu 
Annzig eine zweite Provinzialversam m lung zur Besprechung des russischen 
Handelsvertrages statt, welche gleichfalls eine Resolution zu Gunsten deS 
russischen H andelsvertrages annahm.
^  — ( N e u e R e i c h S b a n k n e b e n s t e l l e . )  Am 1. M ärz wird in 
Meseritz eine von der ReichSbankhauptstelle in  Posen abhängige Reichs- 
oanknebenstelle mit Kaffeneinrichtung und beschränktem Giroverkehr er­
öffnet «erden.

— ( A r b e i t e r n o t h )  herrscht noch immer in  ländlichen Kreisen 
unserer Oftprovinzen. D as Arbeits-Nachweise-Bureau deS VereinS zur 
Aesssrung der S trafgefangenen in B erlin  hat n u n  erklärt, daß es in der 
^age sei, landwirthschaftliche Arbeiter in  jeder Zahl zu entsenden. E s 
^Uet um Angaben darüber, welcher Lohn bei freier S ta tio n  gewährt 
wlrd, welche Anforderungen gestellt werden und ob auch Leute gebraucht 
werden können, die nicht zu mähen, wohl aber mit Pferden umzugehen 
Erstehen. S e it dem 10. d. M tS. hat H err Amtsrichter M atthies in 
Marienwerder in der dortigen Umgebung neun Stellen mit entlassenen 
gefangenen auS B erlin  besetzen können. Der Berliner Verein veraus- 
,wAt das Reisegeld, welches für den Verein vom Lohn sich abziehen zu 
wffen, die Ueberwiesenen sich vorher verpflichten müssen.
-  — ( D a s  50 j ä h r i g e  B ü r g e r j u b i l ä u m )  feiert am 23. dS.
Herr Böttchermeister P a u l Lange.

 ̂ — ( S i l b e r n e  H o c h z e i t . )  Der Kreisbote H err Zindel begeht
OlN 25. ds. m it seiner Ehefrau das Fest der silbernen Hochzeit. 
- ^ - ( B u n d  d e r  L a n d w i r r h e . )  Gestern Nachmittag 4 Uhr 
!^ud im Nicolai'schen Lokale eine Versammlung der Kreisabtheilung Thorn 

es Bundes der Landwirthe statt, deren Tagesordnung die W ahl des 
^relSvorftandes bildete. E s  hatten sich n u r  etwa 40 Herren einge- 
^Nden und der schwache Besuch gab dem Vorsitzenden der Kreisabtheilung, 
A r m  ^ o n  W olsf-G ronow o , Veranlassung, für die Zukunft um regere 
T eilnahm e an den Versammlungen zu bitten. D arauf hielt der V o r -  
! i^E^d e eine kurze Ansprache. E s sei jetzt gerade ein J a h r  verflossen,

B und der Landwirthe sich auf der Tivoliversammlung in B erlin  sck  ̂ habe. Die Verhältnisse hätten sich inzwischen für die Landwirth- 
^a ft nicht gebessert, sondern verschlechtert. Dem Bunde der Landwirthe 

l i / " ^ ie l e  Feinde erstanden und auch die Regierung habe keine freund­
e r  S tellung zu ihm genommen; es sei sogar im Reichstage vom Re- 

^drungstische dem Landw irthsbunde der unbegründete V orw urf gemacht 
 ̂ , den, ^ ß  er Demagogie treibe. Die Landwirthe seien stets treue und 

Mle Unterthanen gewesen und w ürden es bleiben. Z ur Bekräftigung 
den f o r d e r t e  Redner die Anwesenden zu einem Hoch auf S e. M ajestät 
üed auf, welches dreimal durch den S a a l brauste. Der Vorsitzende
p ac h te  dann der soeben ftattgefundenen diesjährigen Generalversamm- 
ver? ^  Landw irthsdundes in B erlin . Die Betheiligung an der General- 
s^o m m lu n g  sei noch stärker gewesen wie an  der konftituirenden D er­
ber ^  vorigen Ja h re , und das trotz aller Anfeindungen, welche
»D - ^ u n d  erfahren habe und denen er noch immer ausgesetzt sei. E inen 
d *bren Beweis dafür, daß es nicht, wie die Gegner behaupteten, mit 
d.s?.?ounde zurückgehe, gebe das schnelle Anwachsen der Mitgliederzahl 
aus bereits auf 178 939 gestiegen sei. Erfreulich sei, daß auch
L  , diesjährigen Generalversammlung wieder volle Einigkeit über die 
hab-» ^  der Interessen der Groß- und Kleingrundbesitzer geherrscht 

den Gegnern nickt gelungen, zwischen Klein- und Groß- 
» undbesitz einen Keil zu treiben. W enn der Bund der Landwirthe bis- 
TroL weiter erreicht hätte als die Einigkeit zwischen Klein- und 
von > m "«^sitzern  Zu festigen, so w äre das allein schon genug. Herr 
vp/t King noch des Näheren aus die Verhandlungen der General- 
g^z 'M w lung im „Feenpalsst" und in „KellerS Festsälen", über die wir 
a r .S p ru c h  berichtet, ein und hob hervor, daß namentlich von Klein- 
V o l i? » ffHern bittere Klagen gegen die Regierung und gegen die Handels- 
e r b ^ '  unS nun  auch den russischen H andelsvertrag bescheert habe, 
m ^o en  wurden. Bezüglich des russischen H andelsvertrags bemerkte 
arnk daß das „B erliner Tageblatt" die Landwirthe des Ostens mit 
fuk * Dichtigkeit darauf hinweise, daß ihnen auch die erleichterte Aus- 

frischem Gemüse zu Gute käme. A us unserer Gegend werde 
x, ^ m ü s e  nach R ußland eingeführt, unsere Landwirthe würden also 

urch erleichterten Absatz von Gemüse nach Rußland keinen Pfennig
hremnahme haben. — E s schloß sich hieran eine längere Debatte, in

welcher zunächst H err Besitzer K r ü g e r -  A ltthorn daS W ort nahm. 
A us dem Besuche dieser Versammlung dürfe m an nicht auf ein geringes 
Interesse der Landwirthe unserer Gegend an dem Bunde schließen. 
D as Interesse sei groß, der Landwirth sei aber zum Besuch abgelegener 
Versammlungen schwer zu bewegen. E s müßten daher Versamm­
lungen auf dem Lande abgehalten werden. Gerade der kleine Land­
w irth nehme lebhaften Antheil an  der Bewegung. J n  den V er­
sammlungen auf den D örfern dürsten aber die Großgrundbesitzer nicht 
fehlen, damit das B and zwischen Groß- und Kleingrundbesitzern immer 
enge geknüpft werden. — H err D o n n e r-K n a p p s tä d t sprach gleichfalls 
den Wunsch aus, daß öfters Versammlungen auf dem Lande anberaum t 
werden. Von anderer Seite wurde darauf hingewiesen, daß es sich 
empfehlen würde, solche Bundesversammlungen in V erbindung mit land- 
wirthschastlichen Vereinssitzungen abzuhalten. — E s wurde beschlossen, 
daß am 17. M ärz nachmittags 3 Uhr eine Versammlung in Gurske 
stattfinden soll, wo am selben Tage auch eine landwirthschaftliche V ereins­
sitzung abgehalten wird. J n  der A nberaum ung weiterer Versammlungen 
will m an dem wachwerdenden Interesse folgen. H ierauf entspann sich 
eine E rörterung über die Frage, wie die Mitgliederbeiträge am besten 
einzuziehen sind. Herr O beram tm ann K r ech-Althausen, Vorsitzender 
der Kreisabtheilung Culm , machte hierbei einige M ittheilungen über die 
O rganisation der Culmer Kreisabtheilung, in der V ertrauensm änner das 
Einziehen der Beiträge besorgen. Auch Herr Krech empfiehlt öftere A n­
beraumung von Versammlungen auf dem Lande. Dadurch würde die 
Sache des Bundes auch in unserer Gegend mehr an Boden gewinnen. 
I m  Herzen seien nicht 178000, sondern M illionen von Landwirthen 
M itglieder des Bundes. — N un schritt m an zur Vornahme der auf der 
Tagesordnung stehenden Wahl des Kreisvorstandes. I m  vorigen Ja h re  
w aren für den Kreis Thorn zwei Vorsteher gewählt worden, einer für 
den Amtsgerichtsbezirk Thorn und einer für den Amtsgerichtsbezirk Culmsee. 
A us praktischen G ründen wurde diese Theilung des Kreises aufgehoben. 
A us der W ahl ging hervor: H err von Wolsf-Gronowo als Vorsteher 
und Herr Besitzer Krüger-Altthorn a ls  Stellvertreter. Die Herren 
Wegner-Ostaszewo und Donner-Knappstädt lehnten eine W ahl in  den 
Vorstand ab. Herr Krüger hatte gewünscht, daß nu r Vertreter des G roß­
grundbesitzes in den Vorstand gewählt würden, da die G roßgrund­
besitzer die Offiziere und die Kleingrundbesitzer die Soldaten in der 
Armee des Landw irthsdundes seien, er ließ sich jedoch zur Annahme 
der auf ihn gefallenen Wahl bewegen. — Zum Schluß brachte Herr 
D o n n e r-K n a p p s tä d t zur Sprache, daß von einem westpreußischen 
landwirthschaftlicken Verein mit geringer M ehrheit eine Resolution zu 
Gunsten des russischen H andelsvertrages gefaßt worden sei. Die V er­
sammlung beschloß als Protest hiergegen eine Resolution, welche erklärt, 
daß der russische H andelsvertrag zu verwerfen ist, da der kleine Nutzen, 
welchen er für die Industrie  in Aussicht stellt, die der Landwirthschaft 
drohenden schweren Schäden nicht entfernt aufwiegt. Die Annahme 
dieser Resolution erfolgte einstimmig. — Herr O beram tm ann K re c h -  
Althausen machte noch auf die Provinzialversam mlungen des Bundes der 
Landwirthe am 22. d. M . in G raudenz und am 23. in Danzig auf­
merksam. J n  beiden Versammlungen werden die Herren von Ploetz 
und Bauerngutsbesitzer Lutz au s B ayern sprechen. E s sei anfänglich 
n u r eine Provinzialversam mlung im Norden der P rovinz geplant ge­
wesen; auf seine, R edner- Veranlassung habe m an aber noch eine zweite 
Provinzialversam m lung mehr nach dem S üden, nach G raudenz gelegt. 
H err Krech forderte zu zahlreichem Besuche der Graudenzer Versamm­
lung auf. S ie  gebe Gelegenheit, etwa vorhandene Wünsche auszusprechen. 
Die Bahnverbindung sei so günstig, daß Besucher au s unserer Gegend 
abends wieder zu Hause sein könnten. — Hiernach wurde um 6 Uhr die 
Versammlung geschloffen.

—a ( F r e i w i l l i g e  F e u e r w e h r . )  J n  der am vergangenen 
M ontag ftattgefundenen Vorstandssitzung wurde beschlossen, die G eneral­
versammlung, in  welcher auch die Vorstandswahl erfolgen soll, zum 
10. M ärz einzuberufen. Auf A ntrag des Direktors, H errn Borkowski, 
wurde beschlossen, ein neu erfundenes Mundstück für S tandrohre, das 
gleichzeitig als brausenühnliche Wasserspende dient, in zwei Exemplaren 
anzuschaffen.

— ( U n g a r i s c h e  M a g n a t e n - K a p e l l e . )  W ir machen auf 
die am Donnerstag und F reitag  im Artushofsaale stattfindenden Konzerte 
der ungarischen M agnaten-Kapelle aufmerksam. Die Kapelle hat zuletzt 
unter großem Beifall in  Danzig in  der „Börse" konzertirt. Der Kapell­
meister, der k. k. Musikdirigenr Fatyol Lajos ist im Besitz des Künftler- 
zeugnisseS des Konservatoriums zu Leipzig und verschiedener anderer 
Auszeichnungen.

—a ( W a s s e r l e i t u n g  u n d  K a n a l i s a t i o n . )  I m  S ta d t­
bauam t I I  standen heute Termine an zur Vergebung der Lieferung von 
5000 To. Portlandcem ent und von Erd-, M aurer- und R ohrle itungs­
arbeiten. Letztere Arbeiten sind in 5 Losen getheilt. Eingegangen sind 
für die Arbeiten 8 Offerten. Meiftfordernder ist Herr CiechanowSki- 
Thorn, Mindestfordernder Götze u. Niedermeier-Stettin. F ü r  die Liefe­
rung  von Portlandcement w aren gleichfalls 8 Angebote eingegangen. 
Die Höchftforderung stellte die S te ttiner Portlandcementfabrik, die Mindest­
forderung Grishof in S te ttin .

— a ( Z u m  V e r k a u f )  des M ühlenetabliffements in  P r .  Leibitsck, 
bisher den Herren Siem ens und Halske in B erlin  gehörig, hat heute im 
B ureau  des H errn Justizrath  Scheda Termin angestanden. D as Meist- 
gebot gab Herr S tad tra th  Kittler mit 120 500 Mk. ab.

— ( P e t i t i o n . )  M it Bezug auf die in  der gestrigen Nummer 
un ter dieser Spitzmarke gebrachte Notiz geht u n s von H errn  Zugführer 
F reund t die Erklärung zu, daß er weder der Verfasser noch der Absender 
der Petition  ist und daß auch die Angabe von einer „gegen die E n t­
nahme von 67 M illionen M ark aus dem Jnvalidenfonds proteftirenden 
P etition" nicht zutrifft.

— ( S c h w u r g e r i c h t . )  Die Beweisaufnahme in  der gestern ver­
handelten Strafsache gegen Kopiczynski und Genossen überzeugte die 
Geschworenen n u r von der Schuld des Hauptangeklagten Josef Kopiczynski. 
W ährend sie die Schuldsragen inbezug auf ihn bejahten, verneinten sie 
alle übrigen, die sich auf die anderen Angeklagten bezogen. Diesem 
Spruche gemäß wurde Josef Kopiczynski wegen betrügerischen BankeruttS 
und Begünstigung von G läubigern zu 9 M onaten G efängniß verurtheilt, 
wovon 6 M onate durch die erlittene Untersuchungshaft für verbüßt er­
achtet w urden; die übrigen Angeklagten w urden freigesprochen.

J n  der heutigen Sitzung fungirten als Beisitzer die Herren Land­
gerichtsrath G raßm ann und Gerichtsasseffor Heinrich. Die S ta a tsa n w a lt­
schaft vertrat Herr Gerichtsasseffor Gemlau. Als Geschworene nahmen 
folgende Herren an der Sitzung theil: Besitzer Giese-Krottoschin, R itte r­
gutsbesitzer D entler-Gr. Orsichau, Rittergutsbesitzer v. Ofsowski-Montowo, 
Oberinspektor Krüger-Wichorsee, Eisenbahnbetriebssekretär Schmidt-Mocker, 
Oberpostassistent Morsch-Thorn, Kaufm ann Loeschmann-Thorn, Besitzer 
Lau-Amthal, M aurerm eister D om brow ski-Strasburg, Dentist v. Lyskowski- 
S tra sb u rg , Kreisbauinspektor B ucher-Strasburg, Rittergutsbesitzer von 
Dzialowski-Mirakowo. Z ur V erhandlung kam heute die Strafsache gegen 
den Mühlenbesitzer J u l iu s  Rozwadowski au s Zgniloblott wegen wissent­
lichen M eineides. Die Anklage führt folgendes a u s : Der Angeklagte
lieh im Ja h re  1886 von der früheren Besitzersrau K atharina Schulz aus 
Piwnitz ein baares D arlehn von 200 Mk. E r verpflichtete sich. das Dar- 
lehn zu einem bestimmten Zeitpunkte zurückzugeben, kam dieser V er­
pflichtung jedoch nicht nach. Die Schulz klagte deshalb gegen R. mit 
dem Antrage, ihn zur Zahlung der 200 Mk. zu verurtheilen. Ange­
klagter wandte in diesem Prozesse ein, daß er das Darlehn im Ja h re  
1890 an den Ehem ann der Schulz zurückgezahlt habe und bekräftigte 
diese Behauptung am 26. November 1892 vor dem königl. Amtsgerichte 
zu Briesen mit dem Eide. Dieser Eid soll der W ahrheit zuwider geleistet 
sein, denn thatsächlich soll der Angeklagte das D arlehn noch nickt zurück­
gezahlt haben. Angeklagter behauptet, daß er von der F ra u  Schulz ein 
D arlehn überhaupt nicht entnommen habe. Dagegen habe er von dem 
Ehemanne der F ra u  zu zwei verschiedenen M alen je 100 Mk. geliehen 
und diese Beträge habe er an den Ehem ann Schulz zurückgezahlt. E r 
bestreitet, sich im S in n e  der Anklage schuldig gemacht zu haben. Durch 
die Beweisaufnahme wurden die Geschworenen von der Schuld des A n­
geklagten überzeugt und bejahten die Säruldfrage, woraus der Gerichts­
hof den Angeklagten wegen wissentlichen Meineides zu 4 Ja h re n  Zucht­
haus und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche D auer ver­
u r te i l te ,  ihn auch für dauernd unfähig erklärte, als Zeuge oder Sach­
verständiger eidlich vernommen zu werden. D am it endigte die erste
diesjährige Sitzungsperiode. ^  rr

— ( B e r a u b u n g ) .  Der vielfach vorbestrafte Arbeiter Adolf 
Schmidt machte gestern Abend in einer Kneipe die Bekanntschaft eines 
aus dem Gefängniß entlassenen M anne-, der sich aus Freude über die 
wiedererlangte Freiheit einen starken Rausch antrank. Nachdem Schmidt 
mit dem total Betrunkenen die Kneipe verlassen, führte er ihn in  ein 
Gebüsch am Kriegerdenkmal auf der Culmer ESplanade und beraubte

ihn des Geldes, das er von dem bei seiner Entlassung aus dem Ge­
fängniß erhaltenen Arbeitsverdienste noch übrig hatte. Schmidt ist ver­
haftet worden.

— ( Di e b f t a h l ) .  Am M ontag wurden der Sckifferfrau Nuszkowski 
aus dem H ausflur ihrer W ohnung mehrere in einem Schranke au f­
bewahrte Kleidungsstücke im Werthe von 50 Mk. gestohlen. Heute früh 
fand ein Kutscher des Fuhrunternehm ers Gude die gestohlenen Sachen 
in einem Bündel zusammengebunden auf einem W agen auf dem Platze 
gegenüber dem Lazareth.

— ( P o l i z e i  b e r ic h t) .  J n  polizeilichen Gewahrsam wurden 6 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  w urden ein goldener R ing in einer Kapsel in der 
Culmerstraße und zwei Schlüssel auf dem Altftädt. M arkt. Näheres 
im Polizeisekretariat.

(V o n  d e r  W eich se l) . Der heutige Wafferftand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W afferbauverw altung 1,69 M eter ü b e r  Null. 
D as Wasser ist erheblich gefallen.

— ( E r l e d i g t e  S c h u l f t e l l e . )  Durch Berufung des LehrerS 
Huhn auf die evangelische Lehrerstelle zu G r. Konojad im Kreise S tra s -  
burg wird zum 1. M ärz die 2. Schulftelle zu Piwnitz im Kreise Briesen 
erledigt.__________________________

Neueste Nachrichten.
Hamburg, 30. F ebruar. D ie „Auguste V iktoria" ist heule 

früh 8 Uhr morgens wohlbehalten in Newyork eingetroffen.
Brüssel, 20. Februar. D er S ta a tsa n w a lt hat heute in 

einer anarchistischen Druckerei eine Haussuchung vorgenommen 
und dabei die N um m ern zweier anarchistischen B lä tte r beschlag­
nahm t.

Brüssel, 21. Februar. K apitän  B aert steht m it einer 
starken Kolonne zur Nilexpedttton bestimmt, zwischen W adelei 
und Ladonob. Unweit Leopoldville wurde Gustetn und 20 
S o lda ten  niedergemetzelt.

P aris, 20. Februar. D er Polizeipräfekt erhielt heute V or­
m ittag einen „R ababy" unterzeichneten B rief, in dem er be­
nachrichtigt wurde, daß im Hotel „E sperance" in der R ue 
Foubourg S a tn t  M artin  eine Bombe niedergelegt sei. D er 
Polizeipräfekt überzeugte sich sofort von der Richtigkeit der A n­
gabe. D er Direktor des L aboratorium s begab sich an O rt und 
S telle  und erwog daselbst, wie die Bombe zu entfernen sei, ohne 
einen Unglücksfall anzurichten. E s gelang auch, die Bombe, ohne 
daß sie explodirte, fortzuschaffen. D er Name „R ababy" ist auch 
der der P erson, welche gestern die Bombe im Hotel in  der R ue 
S t .  Jacq u es  gelegt hatte. M an  glaubt, beide Bomben gehören 
zu denen, welche die Anarchisten infolge der letzten Haussuchungen 
fortschafften und zu beseitigen versuchten, weil sie nicht länger 
der Ueberwachung der Polizei sich entziehen zu können glaubten. 
Dem Vernehmen nach schrieb Rababy auch an den Polizei- 
kommissar in  der R ue Faubourg  S t .  M artin  und benachrichtigte 
ihn, daß er sich im Hotel „Esperance" au s Ltebesgram todten 
wolle._______

Verantwortlich für die Redaktion: H e i n r .  W a r t m a n n  in  Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

___________________________ __ __________ >21. Feb. I 20. Feb.
Tendenz der Fondsbörse: fest.

Russische Banknoten p. K a f f a .......................
Wechsel aus Warschau k u r z ...........................
Preußische 3 "/<> K o n s o ls ................................
Preußische 3V, Vy K o n s o ls ...........................
Preußische 4 Vo K o n s o l s ................................
Polnische Pfandbriefe 4 '/ ,  ° /< > .......................
Polnische L iqu ida lionS pfandb riefe ..................
Wefsiireußische Pfandbriefe 3 '/ ,  V(>..................
Diskonto Kommandit A n th e i l e .......................
Oesterreichische B a n k n o te n ................................

W e i z e n  g e l b e r :  M a i........................... ....  . .
J u l i ...............................................................
loko in  N ew y o rk .............................................

R o g g e n :  l o k o ..................................................

J u n i .................................................. ....  ! .
J u l i ...............................................................

R ü b ö l :  A p r i l - M a i .............................................
O k to b e r ...........................................................

S p i r i t u s : ...........................................................
50er lo k o ..................................................
70er lo k o ..................................................

F ebruar ...........................................................
M a i ...............................................................

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 '/ ,  pCt.

2 1 9 - 1 0
2 1 7 - 8 0

8 6 - 9 0
1 0 1 -5 0
1 0 7 -7 5
6 7 - 3 0

S 7 - 5 0
1 8 9 - 3 0
1 6 3 -3 5
1 4 3 -7 5
1 4 5 -7 5
63V.

122-

1 2 7 -
1 2 7 -
1 2 8 -  25
4 4 -  50
4 5 -  40

5 1 - 6 0  
8 1 - 9 0  
3 6 -  
36—70 

resp. 4 pCt.

2 1 9 -
2 1 7 - 8 0

8 6 - 8 0
1 0 1 -5 0
1 0 7 - 7 0

6 7 - 1 0

9 7 - 4 0
1 8 5 - 6 0
1 6 3 -2 5
1 4 3 -
1 4 5 -
61V.

122-

1 2 6 -  50
127— 
1 2 7 -7 5
4 4 -  30
4 5 -  40

5 1 - 4 0
3 1 - 7 0
3 5 -  80
3 6 -  50

K v n i g S b e r g ,  20. F ebruar. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000  Liter 
pCt. ohne F aß , matter. O hne Zufuhr. Loko kontingentirt 49,75 Mk. 
Gd., nickt kontingentirt 30,25 Mk. Gd.

T-orner Marktpreise
vom Dienstag den 20. F ebruar.

niedr. Ihöchster niedr.lhöchster
B e n e n n u n g 5Z r e i s . B e n e n n u n g Z r e i s .

Weizen . . 100 Kilo 12 50 13 00 Hammelfleisch 1 Kilo 80 90
Roggen . . „ 11 00 11 50 E ß b u tte r. . „ 2 00 2 20
Gerste. . . „ 14 00 15 00 E ier . . . Schock 2 40 — —
H a fe r . . . „ 14 00 14 50 Krebse . . „ — — — —
S tro h  (Richt-) „ 5 00 5 50 Aale . . . 1 Kilo — — — —
Heu . . . „ 5 00 60 Bressen . . „ — 70 — —
Erbsen . . „ 14 00 18 00 Schollen . . „ — — — —
Kartoffeln . 50Kilo 1 60 1 80 Hechle. . . „ — — — —
W eizenm ehl. „ 6 60 13 40 Karauschen . „ — — — —
Roggenm ehl. „ 5 60 9 26 Barsche . . „ — 80 1 00
B ro t . . . 2V ,K l. — — — 50 Zander . . „ 1 50 — —
Rindfleisch Karpfen . . „ — — — —-

v .d . Keule . 1 Kilo 1 00 — — M oränen — — — —
Bauchfleisch — 80 — — Weißfische . ,k — — — ,—

Kalbfleisch . „ — 80 1 20 M ilc h . . . 1 Liter — 10 — 12
Schweines!. . „ 1 10 — — Petroleum  . „ — 20 — 22
Geräuch.Speck „ 1 40 — — S p i r i t u s . . — — 1 40
Schmalz . . „ 1 60 — „ (denat.) — — — 40

allen Zufuhren von G arten , und Landprodukten mittelmäßig beschickt.
Die Preise stellten st» für Erzeugnisse des G artenbaues, der Geflügel­

zucht, für Wild wie folgt: Kohlrabi 35 Ps. pro M andel. Blumenkohl 
30—40 Ps. pro Kopf, Wirsingkohl 10—40 P f. pro Kopf. Weißkohl 
1 0 - 5 0  Ps. pro Kops, Rothkohl 1 0 - 5 0  P f. pro Kops, Petersilie 30 
b>s 40 Ps. pro Pack, P orrey  20—60 P f. pro M dl., Schnittlauch 
b d k - P "  Bundch., Zwiebeln 10 P f. pro P fd ., M ohrrüben 4 - 5  Ps. 
pro Pfd., Drucken 4  Pf. pro Stück, Sellerie 1 0 - 2 0  P f. pro Knolle, 
Rettlg 5 P f. pro 2 Stuck, M eerrettig  20— 40 P s. pro S tange, Aepsel 

rothe Rüben 5 P f. pro P fd ., H ühner alte 1,30 
bis 1,50 Mk. pro Stuck, zunge 1,00 Mk. pro P a a r , Tauben 80 P f. 
pro P a a r , P u ten  5,00 vro Stück.

D o n n e r s t a g  am 22. F ebruar.
S o n n e n a u f g a n g :  7 Uhr 4 M inuten.

_____  S o n n e n u n t e r g a n g :  5 Uhr 24 M inuten ._________
Kirchliche Nachrichten.

Freitag  den 23. Februar.
Altstädtische evangelische Kirche:

Abends 6 U hr: Passionsandacht. H err P fa rre r  Jacobi. 
O rgelvorrrsg : Ernste M otive von F . Mendelssohn.



Es Hai Gott dem Allmächtigen >
> über Leben und Tod gefallen, den I  

W  Bureauvorfteher

kuliolf Wl68ing
W> am 19. Februar cr. im Alter von W  
W  42 Jahren zu einem besseren Leben M

> abzurufen. I
Dies zeigen tiefbetrübt um stille > 

W  Theilnahme bittend an 
W die trauernden Hinterbliebenen. W 

W  Die Beerdigung findet Freitag D  
W  den 23. d. M. nachmittags 4 Uhr «

6  vom Trauerhause Klein - Mocker, >
8  Schützstraße 17, aus statt.

Oeffentliche
freiw illige Versteigerung.

Freitag den 23. d. M ts.
vormittags 10 Uhr 

werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierselbst

einen Posten Winter- und 
Sommer-Damenmäntel, Ka­
putten, Trikotblousen» Kopf­
tücher» eine Spieldose, 6 
M ille Cigaretten, 285 F la­
schen Cognac und Rum, so­
wie eine amerik. Taschenuhr 

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
versteigern.

Thorn den 21. Februar 189t.
k s r t s l t  Gerichtsvollzieher.

Oeffentliche ZmnDersteigernng.
Freitag den 23. d. M ts.

vormittags 9 2 /z Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierselbst

ein Zweirad
öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
versteigern.

Thorn den 21. Februar 1894.
L a r l v l t ,  Gerichtsvollzieher.

Oeffentliche Zwangsversteigerung.
Freitag den 23. Februar 18N4

vormittags 10 Uhr 
werde ich an der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichts hierselbst

1 Granatschmuck, bestehend 
aus Collier nebst Anhänger, 
Brache, Ohrringeund Kamm» 
I Korallen-Armband, zwei 
goldene Ringe» 1 Frucht­
schale lAlfenidj und 1 Teppich

zwangsweise versteigern.
Thorn den 21. Februar 1894.
8 »k«IoH V 8k ^ ,  Gerichtsvollzieher.

Die Kantine
des Pommerschen Pionier-Bataillons Nr. 2 
soll zum 1. April 1894 verpachtet werden. 
Offerten sind an den Vorsitzenden der Kan- 
tinenkommission Hauptmann kllams, welcher 
auch mündlich Auskunft ertheilt, zu richten. 
Für den Zuschlag ist Gestellung einer Kaution 
von 2000 Mark Bedingung.

Die Kantinenkommission.

»Vlonlag llkn 26. februar, abenlls 6 Ulm
ii»  ck « r c k e r  K i i r K s r s e l i i i l o :

V W -  v o r r v L i r ' r  d s
rum Legten eines feierabenlNiauses für kekrerinnen in Westpreussen.

„Das Iltisfellen van üLf sckönen IVIelusine"
für Solostimmen u. Aemisodten Okor von Ueinrioü Lofmann.

^  l^ummerirte ?1ät2E a 2 M ., 8t6lix1at2 ä 1 Nlr. in äer Luek- 
kaväluv^ von L. 5. 8olivvar1r. l e x t b u e d e r  an äer Lasse.

V »vtoris.-VLvs.tvr.
GlWkldksMankWndnMdtthkatn-EnsklMkS.

V l r v l i t i v i i :  - t .  i t iv x s i ic k v r .

Novitäten- und Ansstattungs-Tournee durch Ost- n. Westpreußen.
Montag den 26. u. Dienstag den 27. Februar: 

8en8a1ion8-!.u8t8pi6l-Novitä1.
Lieblingsstück Seiner Majestät des Kaisers.

Reperloirstück des Adolf-Ernst-Theaters zu Berlin:

V k arlvzt's V a n tv .
Lustspiel in 3 Akten von Brandon Thomas.

I n  Szene gesetzt vom Direktor A klexanäer genau nach den Ausführungen des 
Adolf-Ernst-Theaters.

AM" Diese Vorstellung fand auf Allerhöchsten Befehl vor einiger Zeit im Neuen 
Palais zu Potsdam in Gegenwart Seiner Majestät des Kaisers und der Kaiserin statt.

L M ü IjM erH M lltz ii
2U liiorn.

Ostevdeichle
am Sonnabend den 24. d. M. abends 

7 Uhr in der St. Jakobskirche. 
Sonntag 8 Uhr morgens:

Gemeinsame hl. Kommunion.
___________ Der Präses._________^

^ r t n s L o k .
Donnerstag den 22. und Freitag 

den 23. Februar:

lU rvM  f i l m t e
der berühmten und preisgekrönten

U n g a r is c h e n
ünDiMil-kMlIe
unter Leitung des K. K. Musikdirigenten

k a y o !  k a j o s .
Anfang 8 Uhr. Entree 6 0  Pf.

Billets L SO U  L S L n "
des Herrn Ousr^nski, Breitestr., zu haben.

Ganze Logen 6 Mark,
beliebe man gefälligst bei Herrn Mevling. 
Artushos, zu bestellen.

4DU ßr sind auf eine sichere 
Hypothek zu vergeben. 

Zu erfragen in der Exped. dieser Zeitung.

-lMi :  ̂ - . -

Gänzlicher Ausverkauf.
Anderer Unternehmungen halber muß mein

K r 0 8 8 L 8  I i L K S r
bis zum 1. April d. J s . g e r ä u m t  sein.

aufmerksam.

Ich verkaufe daher von heute ab zu noch nie dagewesenen spottbilligen aber ganz f e s t e n  P r e i s e n  und nur gegen Baarzahlung. Ganz besonders mache ich auf mein großes Lager

W inter- unll kiegenm sntel, I sq u e ttsr  nun L sp er

S llilchch  N . /illolpk klubm, -rrilch.sk N .
!> 7  ̂ "  ;

Circa 600 vdw größere, sich 
zur Ausführung von Bauten 
eignende

rvlckstvinv
werde» möglichst in der Nähe 
zu kaufen gesucht.

Offerten mit gleichzeitiger Preisangabe 
sind zu richten an
die fiskalische Gutsverwaltung 

l.u»rau bei 08tn8re>vo.
Ls.»»ti»v

mit 2 Komp. vom 1. März an einen Pächter 
abzugeben, sowie ein älterer junger 
Mann, der Kaution stellt, kann sich melden. 
Off. lVV an die Expedition dieser Zeitung.

Vvrks.U»U»vI»v
V k s r c k v .

1. Pandur, Goldfuchs-Wallach mit Blässe 
und weißen Beinen, 1889 geboren vom 
Weltumsegler aus der Ansa Mlice 
Bordu KnightZ, eingetragen Union 
Club Nr. 464.

2. Kroat, hellbrauner Wallach, 1889 ge­
boren vom Weltumsegler aus der 
Baduhild, eingetragen U. C. Nc. 171.

3. Demceur, hellbrauner Wallach mit 
Stern vom Diedenhosen jSavernacke^.

4. Lax, Stallfuchs-Wallach mit Stern und 
weißen Beinen vom Basil.

Alle Pferde sind verläßlich angeritten, in 
guter Kondition, haben viel Gang und 
tadellose Beine; werden preiswürdig abge­
geben.
VVI» U l i i e l i v r ,  Ostrowitt Westpr.,

Bahnstation, Linie Thorn-Jnsterburg.

Heirathsgesuch.
Baubeamter, 37 Jahre alt, von ange­

nehmem Aeußeren, wünscht sich zu verhei­
ra te n . Damen, welche geneigt sind, eine 
Verbindung einzugehen, wollen gütigst ihre 
Adressen nebst Photographie und Angabe 
des Vermögens unter X. l>. 100  bis zum 
1. März Thorn I  postl. einsenden. Kinder­
lose Wittwen nicht ausgeschlossen. Ver­
schwiegenheit gesichert.__________________

Zu kaufen gesucht
ein junger Hund

(am liebsten Pudel).
G-fl. Adressen mit Preisangabe unter » .' 

an die Expedition dieser Zeitung erbeten.

iM lM M ll ,
Generalvertreter: L e o r g  Voss-Thorn.

18 Flaschen für 3 Mark. 
Ausschunk: Kadeelleahe Ur. 19.

Suche für sofort einen
v  »tornviuiivr
der das Schlagen von 600 vbm 
Pflastersteinen übernimmt. 

Offerte erbeten ?. Pakofch.
Einen geübten und der polnischen Sprache 

mächtigen

Kanzliften
suchst zum 1. März cr.

_____ Justizrath 8vl»vck».
^^uche per sofort einen ener- 

gischen und im Verband 
wie Treppenarbeiten durchaus 
erfahrene»
Zimmerpolier.

Stellung dauernd. 
Jnowrazlaw» 17. Febr. 1894.

k . V o llcm sn n , Zimmcrmeister.

l!ie 8evlo88erl!i
von

1. Kwiatl<oiv8l<i, l<I. Moestei'
^Ml88lra886 3

führt sämmtliche Reparaturen 
gut und billig aus

All intelligentes M nlein^ m A n*
Sprache vollkommen mächtig u. auch etwas 
in der Schneiderei geübt ist, wird zu einem 
8jähr. Mädchen nach einer Provinzialstadt 
Polens von sofort gesucht. Persönliche 
Meldungen Tuchmacherstr. 2, Hof, 2 Tr.

Tüchtige Kmtischler
erhalten dauernde Beschäftigung bei

»«tirrivl» Vilk
______ Thorn III, Bromb. Vorstadt.

2VV hochfeine
Harzer

Kmineniögkl,
Hohlroller, sowie Nachtigallen-Schläger, 
sind neu angekommen uud stehen bis näch­
sten Sonnabend zu billigsten Preisen im
Gasthaus zur blauen Schürze zum Ver­
kauf 8 « iK c k v ru ra i» i» ,

Vogelhändler aus dem Harz.

UM" Pensionäre
finden gute und gewissenhafte Aufnahme.

Tharn, Krüikrnstr. 16, 1 Tr. r.

I lo te l IVIuseum.
K i» , mit bescheidenen Ansprüchen,
"0>k ZtlIUstIl sauber, fachkundig u. guten 
Zeugnissen, wird zum 1. März cr. gesucht.

V I K iv iv iv L .

K r  ein junges Mädchen
aus guter Familie wird eine Stelle zur Erler­
nung der Wirthschaft oder zur Stütze der 
Hausfrau gesucht. Dasselbe ist in der 
Schneiderei wie in allen Handarbeiten geübt. 
Gest. Off. unter 100 IVl. in der Expedition 
d. Ztg. erbeten.
/A ttt junge» Mädchen, welches die feine 
^  Küche erlernte, wünscht Stellung als 
K öchin sofort. Auch eine Kandarnnre 
empfiehlt

Gerechtestraße 13.

Junge Dmtn
erhalten gründlichen Unterricht in der
feinen Damenschneiderei Schlostftratze 14» 
Frau A ttasp, vis-a-vis dem Schützenhause.

Frischen Waldmeister
empfiehlt Ml. U .  O l s r e i v s l i i .

Pensionäre
finden freundliche Ausnahme

Culmerstrafie 28, 1 Tr.

Haasbesther-Nercin.
W o h rrn n g sa n ze ig en .

Jeden Dienstag: Thorner Zeitung, 
Donnerstag: Thorner Presse, 

Sonntag: Thorner Ostdeutsche Zeitung. 
Genaue Beschreibung der Wohnungen 

im Bureau Elisabethstrahe Nr. 4 bei 
Herrn Uhrmacher lange.

Ein Grundstück in guter Luge mit alt­
eingeführter Bäckerei, 4322 Mark Mieths 
ertrag, zu verkaufen.
5 Zimm., 1. Et., 1100 Mk. Baderstr. 19,
8 „ 2. Etage 900 Mk. Hofstr. 7.
6 „ 2. „ 800 „ Baderstraße 26.
6 „ 3. „ 750 „ Breitestraße 17.
4 „ Parterre 750 „ Brückenstr. 8.
Laden m.Wohnung 700 „ Jakobstraße 17. 
4 Zimm., 2. Et., 630 Mk., Culmerstr. 11.
6 Zimm., Part., 600 Mk., Hofstraße 7.
3 „ Part., 450
4 „ 1. Et., 425
4 „ 2. Et., 432
3 „ Parterre 400
3 Zimm., 1. Et., 370
3 „ 3. „ 360
3 „ 2. „ 345
3 „ Part. 330
3 „ 1. Et., 320 „  ......
Zwei Uferbahnschuppen, 260Mk., Baderstr.10. 
3 „ Parterre 240 Mk., Hofstraße 8.
2 „ 3. Et., 200 „ Coppernikusftr.5.

Comptoir, Part., 209 
2 Zimm., Part., 180 

Zimm., Garten, 180 
Großer Hofraum, 150 
Keller, 150 Mk., Grabenstraße 2. 
Burschengel.,Pferdest.,150Mk.,Mellienstr.89.
1 Zimm. 1. Et., 140 Mk., Heiligegeiststr. 6.
1 Zimm., 136 Mk., Bäckerstraße 43.
2 Zimm., 1. Et., 120 Mk., Mellienstr. 88.

„ 2. Et. möbl. 40 „ Breitestr. 8.
„ Part. möbl. 30 „ Schulstraße 22.
„ I.E t. möbl. 27 „ Breitestraße 8.
„ I.E t. möbl. 21 „ Culmerstr. 15.

erberftraße 18. 
Gerberstraße 18. 
Strobandstr. 6. 

Heiligegeiststr.11. 
Mauerstraße 36. 
Mauerstraße 36. 
Gerberstr. 13/15. 
Mellienstraße76. 
Schulstraße 17.

Mellienstr. 136. 
Brückenstraße 4. 
Mauerstraße 61. 
Mellienstr. 98. 
Baderstraße 10.

R a ttk n to d
(felix Immisok, Oelilrsvli)

ist das beste Mittel, um Ratten und Mäuse 
'chnell und sicher zu vertilgen. Unschädlich 
mr Menschen und Hausthiere. Zu haben 
in Packeten ä. 50 Pf. bei

6 .  in Thorn.
E. m. Zim. n. Kab. u. Burscheng. Bache 13.

Thratcr " 7'. .
Direktion: 8 .  Lillm svdm iät. 

Donnerstag den 22. Februar 1894 .

Eröffnungs-Vorstellung.
Gastspiel des ruff. Hofscbauspielers 

Herrn >ViIkelm Ninokkokf vom kais. Theater 
in Petersburg.

ver 668Llltlt8eliLkt84ttLeIl^.
Lustspiel in 4 Akten von Meilhac.

Preise der Plätze:
Im  Vorverkauf: Cigarrenhandlung 

des Herrn Ousrynski: Sperrsitz (die ersten 
15 Reihen) 1,50 Mark, 1. Platz 1 Mark, 
2. Platz 75 Pf.

An der Kasse: Sperrsitz 1,75 Mark, 
1. Platz 1,25 Mark.

Dekaden ä 12,50 Mark in der Buch- 
Handlung des Herrn Vl. kambeok.

___ _____

Nur noch bis einfchl. Sonntag.
Original-flok-Oii'ous

im tlotel Vi>u8sum.
Geöffnet von nackm. 3 bis abends 9 Uhr.
iA in möbl. Zim. m. sep. Eing. z. verm. 
^  Gr. Mocker, Wilhelmstr - - -
Bauunternehmers Herrn Köseler.

., im Hause des

Eine Wohnung von 4—5 Zim.,Küche 
und Zubehör, v. 1. April d. I .  zu verm. 

HKUUtlk«, Bromb. Borst. 1. Linie.

Täglicher Kalender.

1894.
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Hierzu Beilage

Druck und Verlaa von E. Dombrowiki  in Thorn.



Beilage zu Rr. 4 4  der „Thorner Presse".
Donnerstag den 22. Februar 1894.

Mannigfaltiges.
( E i n e  g a n z e  « S a m m l u n g  v o n  B ü l o w - A n e k -  

° o t e  n) finden w ir in der W iener „N. fr. P r . " .  S o  scharf- 
bissig H ans von B ülow  sich auch über mitlebende 

Künstler äußern konnte, so neidlos erkannte er junge aufstrebende 
Talente an , und von Eugen d 'A lbert, der einen so glänzenden 
Aufstieg genommen, sagte er a ls  der Künstler noch ein Anfänger 

^  einem W iener M usiker: „Merken S ie  sich den Namen 
v Albert, S ie  werden noch von ihm hören!" Satyrische Geister 
logen ihn magnetisch an , und a ls  ihm einst ein W iener Freund 
M f die F rag e : „Wie gefüllt Ih n e n  der P ian ist H err * " ? "  
Setter an tw ortete: ..Dieser M ann hat eine Technik, die jede Leich- 
«gkeit m it der größten Schwierigkeit überw indet," lachte B ülow  
aus vollem Herzen und fügte h inzu : „ D a s  ist mein H um or!" 
Als ihn der F reund während eines Bülow-Konzertes im Künst­
lerzimmer aussuchte, fand er dort zu seiner Üeberraschung an 
hervorragender S telle  das B ild  der k rim u  dullorina F räulein  
Eerale postirt. J a ,  sind S ie  denn ein solcher Bewunderer der 
Tanzkunst?" fragte ihn der H err. „G ew iß", erwiderte B ülow , 
»ich verehre F räu le in  Ceralc, sie ist die einzige Dam e in der Hof­
i e r ,  die nicht d iston irt."  E r schickte später demselben Freunde 
(einem U ngarn) seine P ho tograph ie m it der W idm u ng : „L ., urnulc 
(Herrn B .) , von B ülow  J a n o s ; F reund stummen Gesanges (Le­
ta le) und Feind aller R um pel- und M arter-K am m ersänger. Z ur 
freundlichen Erinnerung  an die gemeinsam fortgelächeltenM innten, 
M ärz 1882 ." I n  einer W iener Konditorei fiel einst H errn von 
B ülow  ein junges hübsches Mädchen auf, das ihm graziös die 
Chokolade zu serviren pflegte. D ie W ienerin prägte sich dem 
Gedächtnisse des Künstlers so anm uthig ein, daß er, einer h a rm ­
lose Kaprize folgend, ihr von der Reise au s durch längere Zeit 
säst jede Woche einen B rief über seine Erlebnisse sandte — kurze 
Episteln heiteren I n h a l t s ,  die inzwischen von einem W iener Kunst- 
üräcen dem schönen Chokoladenfräulein abgekauft worden sind. 
(Aehnliche Beziehungen hatte H ans v. B ülow  in B erlin  vor 
tinigen Ja h re n  zu einer Verkäuferin in der Selterwasserbude an 
der P o tsd am er Brücke.) Auch während seiner zahlreichen Reisen 
Pflegte B ülow  im Coupö P a r titu re n  zu lesen. E inm al brachte 
er es sogar zu W ege, ein schwieriges Klavierstück während der 
F ah rt vollständig durchzustudiren, w orauf er es bei seiner A n­
kunft in W ien sofort im Conzerte m it gewohnter V irtuosität 
spielte. Z u  seinen merkwürdigsten Eigenheiten gehörte es, P e r ­
sonen, die ihm vorgestellt wurden und aus irgend einem G runde 
seine Abneigung erweckten, rücksichtslos stehen zu lassen und sich 
schleunigst zu entfernen. S o  wurde ihm einst in Kopenhagen ein 
fremder Cellist vorgestellt, der nicht blos m it einer großen Künst- 
lerschast, sondern auch mit einer riesigen Nase begabt w ar. B ülow  
fixirte ihn einen M om ent und stürzte dann m it den W orten da­
von: „Diese Nase ist unmöglich!" D er verblüffte Cellist w artet 
heute noch, ob B ülow  zurückkommt. Ein Freund begleitete 
B ülow  auf seinen W anderungen durch die W iener S tra ß e n , und 
a ls  ihnen die zur Burgwache aufziehende Musikbande begegnete, 
riß sich B ülow  plötzlich von dem Arme des H errn los, eilte

rasch zum Trommelschläger und begleitete diesen, sich dicht an 
dessen S eite  haltend. E r nickte beifällig bei jedem Taktschlage 
und rief fortw ährend: „Ausgezeichnet! D a s  ist R hy thm us! S o  
ist's g u t!"  D ie mitmarschirenden „P ilger"  waren nicht wenig 
erstaunt, einen so eleganten Begleiter in ihrer M itte zu sehen 
und schienen nicht übel Lust zu haben, B ülow  sofort zum „Ehren- 
pilger" zu ernennen. A uf dem Burgplatzc angekommen, lauschte 
B ülow  bei der Uebergabe der Fahne dem Generalmarsch, beugte 
sich zu großem Erstaunen des anwesenden Pub likum s tief zur 
Trom m el nieder und horchte, bis der W irbel verklungen w ar, 
w orauf er aufathm end zu seinem Begleiter sagte: „ D a s  ist er­
frischend! D a s  rü tte lt meine Nerven au f!" Von einem charakteristi­
schen B ülow -Jnterm ezzo wußte auch F ranz  Liszt zu erzählen: 
B ülow  dirigirte ein Konzert, plötzlich drang zu seinen O hren ein 
Geräusch, das dem Flügelschlag eines Vogels glich. E rstaunt 
wandte er sich um und gewahrte in der ersten Sitzreihe, gerade 
ihm gegenüber eine D am e, die sich mit einem mächtigen Fächer 
Kühlung zuwehte. B ülow  fixirte die Ruhestörcrin, w as diese 
aber nicht zu beachten schien. Endlich legte der D irigent ent­
rüstet den Taktstock auf das N otenpult und rief lau t dem unge­
betenen Gast zu: „M adam e, wenn S ie  durchaus fächeln müssen,
fächeln S ie  wenigstens nach dem Takt!"

( I n  e i g e n e r  S a c h e  s c h r e i b t  d e r  b e r ü h m t e  
„ A r i z o n a  K i c k e r " )  folgendes: D a s  G arbenbündel, welches 
hiermit gebunden w ird, ist nicht das Werk des Chefredakteurs, 
H erausgebers und E igenthüm ers des „Kicker", welcher gleichzeitig 
die W ürde eines M ajo rs , T erritorialsenators und Postmeister- 
schafts-Candidaten bekleidet, sondern stammt von der H and eines 
Ackerbau-Sekretärs oder -Redakteurs —  wie man will —  dessen 
S a la i r  7 D ollar pro Woche beträgt und dessen oberste Pflicht 
darin  besteht, B iographienjder verschiedenen CactuSarten zu schreiben 
und neue V arietäten von M aulth ie rg ras auszutreiben. D er 
„B oß" ist vor einigen Tagen nach Tombstone hinübergeritten, um 
daselbst der H erausforderung eines Collegen auf eine unbe­
grenzte Pokerpartie  nachzukommen. D er A usgang ist für uns 
nicht zweifelhaft, da „E r" nicht n u r der gewandteste Pokerheros 
Arizonas ist, sondern auch sechs S piele  m arkirter Karten m it­
genommen hat. Siegreich wird „ E r"  zurückkehren, nicht nur mit 
dem B aarbestand des Tombstoner Collegen, sondern auch mit 
einer Hypothek von mindestens lOOO D o lla rs  auf dessen Redak- 
tionsgeräthe. D a  w ir während einer Woche den „Kicker" unter 
unserer Verantwortlichkeit zu redigiren haben, wollen w ir die 
Gelegenheit benutzen, diese Ausgabe zu einer idealen zu gestalten. 
Unsere erste Reverenz gilt Oberst S aunderson , den unsere idiotische 
Bürgerschaft zum City-Clerk gewählt hat. „Oberst" w ar er ja 
nie, es wäre denn über seinen Schnapskrug. Welchem Zucht­
h aus er entsprungen ist, wissen w ir nicht, aber w ir sind moralisch 
überzeugt, daß er noch drei oder fünf J a h re  zu brummen hatte, 
als er ausbrach. Z u  verschiedenen M alen  w ar er in unserem 
Redaktionslokal und hat uns hachnasig behandelt. E s  gereicht 
uns zu großem Vergnügen, ihn hierm it a ls  einen affigen, einge­
bildeten, tropfigen S trohkopf auszudreschen. S tich t ihn etwa der

H afer, ehe der „B oß" heimkommt, so wird er u ns im Redak­
tionsbureau  treffen, m it den Füßen auf dem P u l t  und einer dop­
pelläufigen Spatzenflinte an der W and, im Bereich unserer rechten. 
A ls nächster auf der Liste kommt der dickwanstige W ichtigthuer 
Richter Gildersleeve, der sich und seinen Kohl n u r offenbar des­
wegen anpflanzte, um seine Id e n t i tä t  zu verlieren. O b er ein 
P fe rd  oder eine Kuh gestohlen hat, oder ob er seiner Fainilie 
durchgebrannt ist, wissen w ir nicht, jedenfalls sieht er au s , a ls  ob 
er alle drei Schandthaten begehen und dazu noch einen blinden 
M ann  b is au fs Hemd ausziehen könnte. W enn wir die M it­
glieder des Vigilanzkomitos noch diese Woche zusammenkriegen, 
werden wir dafü r sorgen, daß ihm die W eisung zugehe, sein Heu 
anderswo zu verdauen. D er K e r l! A ls er neulich hier in der 
Redaktion saß, äußerte er, so daß w ir es hören konnten und 
m ußten, ein Ackerbauredaktcur, der es nicht über mehr a ls  7 
D o lla rs  per Woche bringen könnte, sei ein armseliger G uano 
für M au lth ie rg ras . E r vergaß, daß die Pflugschar der Zeit lang­
sam eingreift, aber daß sie tief eingreift. V or ungefähr zwei 
M onaten gab F ra u  G eneral C aru thers auf Apache HeightS eine 
pompöse GeburtStagsgesellschast. S ie  w ar uns vorgestellt worden. 
W enn w ir nun auch kein kratzfüßiger, lobhudelnder Bücklingsmensch 
sind, w as man von einem berufstreuen Ackerbau- und Land­
wirthschaftsredakteur überhaupt nicht erw arten darf, so kannte 
uns doch F ra u  C aru thers sehr wohl a ls  einen ehrenwerthen und 
ein ladbaren Charakter. Trotzdem ließ sie u ns seitw ärts liegen, 
und w ir erfuhren, daß sie sich geäußert habe, es würde ihr recht 
peinlich sein, einen Menschen unter ihren Gästen zu haben, der 
im S tan d e  wäre, an ihrem Tische einen Kopskissenüberzug au s  der 
Tasche zu ziehen, um sich den M und zu wischen. W ir beugten 
unser H aupt und verschluckten d as grausame Kopfkissen schwei­
gend. E s grauste uns vom Kops bis zu den Zehen, und w ir 
fühlen uns noch jetzt nicht ganz wohl, aber das große R ad  der 
Zeit hat sich nun auch für F ra u  C aru thers gedreht. W ir kon- 
statiren mit Vergnügen, daß, bevor sie hier in die feinste Gesell­
schaft sich eindrängte, sie mehrere J a h re  hindurch in einer S ta d t  
an den historischen Ufern des Mississippi in einem untergeord­
neten Tingeltangel a ls  Chanteuse und Schenkmamsell angestellt 
w ar. I h r  H err G em ahl, der uns in der letzten Z eit auch ver­
schiedentlich auf die Hühneraugen zu treten versucht hat, ist ein 
S p ie ler, ein Allerweltsschwindler und frecher Kerl und w ir wollen 
uns lynchen lassen, wenn er es nicht in nächster Zeit fü r seine 
Gesundheit zuträglicher hält, ein anderes Klima aufzusuchen. 
D ie Fortsetzung dieser Liste findet der geneigte Leser auf der 
vierten Seite  des B la tte s  und es will uns bedünken, a ls  ob sie 
nicht minder sehenswerthes enthalte, a ls  das bereits vorgebrachte. 
W enn der H erausgeber und Eigenthüm er zurückkommt, w ird es 
wohl verschiedene Schießereien absetzen, doch werden w ir u ns an 
keiner derselben betheiligen. E r wird unsere Resignation auf seinem 
Schreibpult liegen finden ; w ir aber werden weit, weit weg sein. 
A ls Ackerbau-und Landwirthschafts-Redakteur, der sein Geschäft ver­
steht. müssen wir auch wissen, w as w ir in diesem Falle zu thun haben.

F ür die Redaktion verantwortlich: H e in r .  W a r tm a n n  in Thorn.



Oeffenlliche Versteigerung.
Freitag den 23. Februar er. werden 

von vormittags 0 Uhr ab im diesigen 
S t.  Jakobs - Hospital Uachlaßsachen, 
darunter gut erhaltene M ahagoni - Möbel, 
neue Leib- und Bettwäsche, öffentlich an 
Meistbietende versteigert werden.

Thorn den 12. F ebruar 1894.
______ Der Magistrat.______

Unsere G asanstalt hat
300 Faß Steinkohlentheer

getheilt oder im ganzen abzugeben.
Die Verkaufsbedingungen liegen im 

Komtor der G asanstalt aus und werden 
auf Wunsch in Abschrift zugesandt.

Angebote mit der Aufschrift „Angebot 
auf Theer" werden bis 28 . Februar vor­
mittags 11 Uhr entgegen genommen.

Thorn den 15. F ebruar 1894.
Der Magistrat. ___

0^0886 l . o i l e i ' i ö  D
2 iv tiav§  Lm 8 .,  S ., IV. M r r  ru  >leininA«-,l.

A M " 5 V V O
darunter Haupttreffer im W erthe von

30000 Mark
u. s. w., u. s. w.

1.086 ä I  Mark, l! 1.086 fü r 10 Mark, 
28  1.086 fü r  25 Mark

(Porto  und Liste 20 P f. extra) 
sind zu beziehen von der

Verwaltung üor Lotterie fü r ü»6 kinüer- 
beiletätte  ru 8alrung6n in Meiningen.

I n  Thorn bei 81. von kobioleki, 
C igarrenhandlung, Breitesir. 8.

s-ss».

L Z Z

Ikknul-L'htzjttzr,
Aufseher und Borschnitter mit guten 
Zeugnissen, M änner sgute M ähers Burschen, 
Mädchen resp. F rau en  finden bei hohen 
Accord- sowie Tagelohnsätzen S tellung für 
die Som m ercam pagne 94 nachgewiesen durch
tt. 6k-U88, liioi-n, üiiLU6I-8tl-. 22. 
Eine Stube z« verm. Bäckerstr. 6.

L 2 u r t i r s s 1 W s  ümtzhUoll. §oimIerIirt,ZLmbuix 0 u a l ! t ä t
frised eingetroffen nnä kauüieli in U r v r iL  bei

H u g o  V I S . S . S S .
Liegen erfolgtem Verkauf meines Dampssägewerkes werden ausverkauft:

Kieferne Bretter jeder Art
U M -  z u  b i l l i g s t e n  p r e i s e n .  W

M u l l a s  I L Z L s o l

-orftts « d  Djlkühlilttt
in den neuesten Kanons zu billigsten Preisen empfiehlt

lüiim «Isn »gM.. Allst. Markt 12.
W l M l W - '

k  W o n v v S  S a L ä s v I u i ü t zf .  » I V N L V I , A o s e n t M M -
II» O l l» .  --------- -

Hochavmige Srnger-Tvelmaschinen» 
deutsches Fabrikat 1. Ranges, mit den 
neuesten praktischen Verbesserungen versehen, 
solid, elegant und von größter Leistungs­
fähigkeit, offerirt unter 3-jähriger G arantie, 
frei Haus und Unterricht» zum Preise 
von Mk. 30» 60» 70» 73. Uing- 
schifichen und V/b66l6r L V̂il8 0 n 'Ma­
schinen zu billigsten Preisen. Theil­
zahlungen von 6 Mark monatlich an. 
R eparaturen  schnell gut und billig.
ffl.fflsmmer.BrmbnMstr.U.
bestes Wasch- und Reinigungsm ittel, L Packet 
10 P f., empfiehlt
die Drogenhandlung t>. 6lsa88.

prol. 8oxklel'§
Original-

M ilc h k lu h -A p p a k iitk
empfiehlt

kriell Mtzller UM
Sämmtliche

Schmiede- und Stellmacherarbeiten
werden gut und billigst ausgeführt von

^ . Schmiedemstr.,
Thurmstraße 10.

A M " Empfehle mich ganz besonders als
Husbeschlagschmied. ^WW

P u m p e r n i c k e l .
f .  T u - f o l  -  D l a l ' s ' Ä r i i i s

per Pfd. 75 P f.
empfiehlt ^  k A M y M j )

Ne»»st. Markt.

K r m k i i h l c n - K k i l u t t s !
billigstes und reinl. B rennm aterial, stete 
Kontrolle. (Nachdem ein genügendes Quan­
tum Briketts gut angebrannt ist, wird die 
O fenthüre geschl., die G luth hält 24 Stun­
den an.)

Beste schles. Steinkohlen, Koaks, 
alle Arten Kloben- und Kleinholz offerirt 
S ta d t wie Vorstadt frei H aus

L. I'lselLvi',
Hrombergerstraße (Glyfium). ^

p r o l .  I s g e r s  V ilo lS w ä L e k e !
Hemden, Jacken, Beinkleider 

und Strümpfe 
empfiehlt f .  lA tzN rv I. E i n  » k l i e r  A r b k i t m i l M

— ein- und zweispännig — nebst Pferd 
und G e s c h ir r  zu verkaufen. W o? sagt 
H err Gasthofbesitzer öeyee, Bromberger- 
Vorstadt, Mellienstraße, hier.

^  ^ M  Sämmtliche
Böttcherarbeiten

werden Vauerhast und schnell

H  I t o e l L i r a ,  Böttchermeister 
im Museum (Keller). Bteitestr. 3 5  ist kille Wohnung!

3 Zimmer, Entree, Küche, Zubehör und 
Wasserleitung, vom 1. A pril zu vermischen. 

Thorn. 6. 8. viotriol, L 8obn.
M d e r e i u r a h r n m t g e n

sowie sämmtliche Glaserarbeiten
fertigt sauber und billigst an

die Bau- und Kunstglaserei
L .  L v i v l r s l ,  Bachestraße 2.

^F ^ö b l. W ohnung n. Kabinet u. Burschengel.
z. verm. Coppernikusstr. 41. lVogenee. 

1 gut möbl. Zimmer ist billig zu verm. 
1  Bankftraße N r. 2, im 1. Stock.
->wei möbl. Zim. mit Burschengel., 1 Tr., 

O  Breitestr. 43 vom 1. M ärz zu verm. 
iK in  m. Zim. m. Pension billig z. v. Zu 
^  erfragen M auer- und Breitestr.-Eae.

M o l l -  I l n ü  l l o l r s m g o
Ä M " billigst "D W  bei

O .  L a r t l e ^ s k i ,
Keglerstrahe 13.

A4rückenstraße N r. 10 ist die 1. Etage 
^  von sofort zu verm. lullua Kusol.

Krombrrger Uorstadt Ur. 4 6  vom 
1. April 1894 die rechtsseitige Parterre- 
W ohnung. Näheres zu erfragen Brücken­
straße 10.

Z ^ C i l t  Laden mit W ohnung, ^
3 Zimmer und Küche, sowie geräumigen 
Geschäftskeller und S ta llung  für 1 Pferd 
hat zu verm. st. dlitr, Culmerstr. 20, 1 Tr.

8vlm rivüv«i8«rnv

liefert billigst die Schlosserei von
^ 1 . Mauerstr. 70.

Z ^ ie  bisher von H errn  H auptm ann 8okm 
S *  innegehabte Wohnung Breitestr. 37, 
bestehend aus 6 Zimmern mit Zub., Wasser­
leitung und Badestube, ist vom 1. April 
1894 zu vermiethen.

0 .  8. viotrled L 8olm.S t t e N i - I N e .  s s W o h n u n g .
Breitestr. 37, II. Etage, bestehend aus 6 
Zimmern, Zubehör, Wasserleitung und 
Badestube ist vom 1. A pril ev. früher zu 
vermiethen. Z u  erfragen Breitestr. 37, 11 l.

M e i n  G r u n d s t ü c k
Gremboezyn Nr. 81, aus 19 M orgen 
Land und einem V ierfam ilienhaus be­
stehend, bin ich willens un ter günstigen 
Bedingungen zu verkaufen oder zu ver­
pachten. 0 . Rogowo.

E in m. Zim. v. sof. z. v. Tuchmacherftr. 20.
Die von der Druckerei der 

„Ostdeutschen Zeitung" benutzten

L a - t n - W i i i i i l i l h l r t i t k i i
sind von sofort zu vermiethen.

Illlms öuoilMLllll, Brückenstr. 34.
L i S K S I s t s i l l s

1. Klasse habe stets auf Lager und 
g eb e  jeden P a s te »  billigst ab.
Gastwirts) l . 6 8 8 ,  Bromb. Borst. Wohnungen zu vermiethen 

Strobandftraffe 12. putsobboob
Druck und Verlag von E. D o m b r o w s k i  irr Thorn.


